Der ruſſiſche Bauer. 


eit dem Beſuche des Kronprinzen von Rußland in 
Berlin beſchäftigt man ſich in Deutſchland 
) wieder lebhafter mit dieſem uns nicht freundlich 
Es geſinnten Nachbarſtaate, der die größte Aus⸗ 
x dehnung von allen Reichen dieſer Erde befigt. 
Das ruſſiſche Volk beſteht aus ſehr vielen verſchiedenen 


Aluſtrirte Unterhaltungsbeilage. 


werden noch heute angewandt, eine Ausgabe für Neu⸗ 
anſchaffung ſolcher Dinge, ja ſchon das Nachdenken 
über die Art des Gebrauches von neuzeitlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Hülfsmitteln iſt dem ruſſiſchen Bauer 
ein Gräuel. Auch die Früchte ſind dieſelben geblieben 
wie früher, Trägheit und Vorurtheil haben ſogar den 
Anbau der Kartoffel bisher verhindert, die nur in 
ganz wenigen Landſtrichen feſten Fuß gefaßt hat. 

Die Dörfer beſtehen aus einem unregelmäßigen 


Stämmen, von denen die Großruſſen und die Klein- Haufen alter Blockhütten, die aus Lehm, Stroh und 


ruſſen durch Zahl und Einfluß, das ausſchlaggebende 
Element bilden. Die Großruſſen ſind im ganzen 


Holz gebaut find. Ein drei Meter hoher Backſtein⸗ 
ofen bildet faſt den einzigen Gegenſtand der inneren 


Land vertreten in einer Anzahl von 40 Millionen, Einrichtung, um ihn lagert beim Eſſen und Schlafen 


die Kleinruſſen ſchätzt man 

auf 20 Millionen, ſie be⸗ y 
wohnen das ſüdliche Ruß⸗ 
land. Beide ſind rein 
ſlaviſche Völkerſchaften, 
die ſich nur wenig durch 
Sprache und Sitten unter⸗ 
ſcheiden. Sie repräſen⸗ 
tiren zuſammen die ſtatt⸗ 
liche Zahl von 60 Mil⸗ 
lionen, während das ganze 
europäiſche Rußland nur 
80 Millionen Einwohner 
hat. 

Die Hauptmaſſe der 
Groß⸗ und Kleinruſſen 
ſind ihrem Stande nach 
Bauern. Der ruſſiſche 
Adel und der Bürger⸗ 
ſtand ſind im Vergleich 
zu jenen ohne Bedeutung, 
noch viel weniger der 
Arbeiterſtand, denn im 
ganzen Rußland giebt es 
kaum eine Million Ar⸗ 
beiter in unſerem Sinne. | 

Der Bauer ift daher der | 
ausſchlaggebende Faktor, 
von dem Wohle desſelben 
hängt das des Staates 
ab, trotzdem wird für 
dieſen Stand ſeitens der N 
Regierung nur im aller⸗ 
äußerſten Nothfalle etwas 
gethan, während ihm immer mehr Laſten aufgebürdet 
werden. Nur hieraus iſt es zu erklären, daß der 
ruſſiſche Bauer im Bezug auf feine Bildung noch 
auf demſelben Punkte ſteht, wo vor hundert Jahren 
ſein Urgroßvater ſtand. Der Mann hat weder Zeit 
noch Geld etwas auf ſich zu verwenden, er muß ſich 
in raffinirt einfacher Weiſe nähren und bekleiden, 
um überhaupt exiſtiren zu können; was er über den 
allernothwendigſten Lebensbedarf erwirbt, vertrinkt er 
in Wutki, deſſen Genuß oft genug Haus und Hof 
geopfert werden. 2 . 

Dieſelben unpraktiſchen Geräthe, die im vorigen 
Jahrhundert zum Bebauen des Bodens benutzt wurden, 
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Trunke oder der Trägheit hingeben, wenn es irgend⸗ 
wie angängig iſt. 

Cultur und Geſittung erheben bei allen Völkern 
und beſonders bei uns in Deutſchland die Frau über 
den Mann, denn ſie iſt an Seele und Körper das 
ſchönere, edlere und höhere Weſen; man erkennt 
immer und überall den ſittlichen Standpunkt eines 


Mannes, er ſei Arbeiter oder Fürſt, an der Behand- 


lung, die er ſeinem ihm angetrauten Weibe wieder⸗ 
fahren läßt. N 

Betrachtet man nun die armen, hohlwangigen, 
abgearbeiteten Frauen der ruſſiſchen Bauern, ſo kann 
man ſich einen kleinen Begriff von der Rohheit dieſer 
Männer machen. Ein 
Familienleben in unſerem 


Sinne exiſtirt nicht, denn 
die von der ſchweren Feld⸗ 
arbeit ermüdete Frau hat 
keine Luſt, ſich am Abend 
noch dem Hausweſen zu 
widmen, ſie läßt es gehen 


wie es geht. Alles ſtarrt 


von Schmutz, die Kinder 


entbehren jeder Pflege, 
von zehn ſterben acht ſchon 


in den erſten Lebens⸗ 
jahren. 
Wird nun in ein 


ruſſiſches Dorf eine deutſche 
Familie verſchlagen, bei 
der natürlich alsbald in 
Folge vernünftiger Be⸗ 
wirthſchaftung ihres Gutes 
ein ſehr ſichtbarer Wohl⸗ 
ſtand einkehrt, ſo dient 
dieſe Familie nicht etwa 
den ruſſiſchen Bauern als 
ein nachahmenswerthes 


Beiſpiel, wie man an⸗ 


nehmen ſollte, ſondern ſie 


Großruſſiſche Bauernfamilie aus der Umgebung von Moskau. 
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die ganze Familie. Das Brennmaterial beſteht aus 
dürrem Schilf, Unkraut und anderen unnennbaren 
Stoffen, Holz giebt es weit und breit nicht mehr und 
Kohle kennt man nicht, da ſie ja gekauft werden 
müßte! Die Bekleidung beſteht aus Schafpelzen, die 
mit der Wolle auf dem bloßen Leibe getragen werden. 
An einen Wechſel derſelben, an eine Reinigung denkt 
kein Menſch, Niemand wäſcht ſich außer Sonnabends. 
Das Raſiren iſt ſeit Peters des Großen Zeiten ein 
unbekannter Begriff bei den Männern, die ihre 
Frauen mit unglaublicher Rohheit behandeln und ſie 
mit der Fauſt zur Verrichtung der ſchwerſten Arbeiten 


verfolgen den fremden Ein⸗ 
dringling mit Neid und 
laſſen kein Mittel unver⸗ 
> ſucht, um den Deutſchen 
A von der von ihm erwor⸗ 

benen Scholle zu ver⸗ 

drängen. Dieſer Neid 
gegenüber einzelnen Deutchen, es leben in ganz Ruß⸗ 
land nur etwa eine Mſillion, hat ſich allmählich zu 
einem allgemeinen Haß gegen alles, was deutſch heißt, 
ausgebildet. 

Da nun der ruſſiſche Bauer in Folge ſeiner 
großen Zahl das eigentliche ruſſiſche Volk bildet, fo 
war die Negierung genöthigt, um demſelben gefällig 
zu ſein, gegen Deutſchland Stellung zu nehmen und 
für Frankreich, unſeren Erbfeind, Sympathien zu 
äußern. Der neueſte Verſuch zur Annäherung an 
Deutſchland wird daher wiederum ſcheitern und es 
iſt überhaupt nicht möglich, ein annehmbares Ver⸗ 


veranlaſſen, während fie ſelbſt ſich entweder dem hältniß zwiſchen Ruſſen und Deutſchen herzuſtellen, 


ſolange jener Neid und Haß nicht beſeitigt iſt. Dies 
aber kann nur geſchehen, wenn man dem ruſſiſchen 
Bauer eine höhere Bildung zu Theil werden läßt, 
indem man ihm zunächſt leſen und ſchreiben ſowie 
ſein Gut zu bewirthſchaften lehrt. Dadurch aber 
würde zugleich auch das geſchilderte große Elend und 
die namenloſe Rohheit dieſer Menſchen beſeitigt, deren 
einzige Erziehung der Militärdienſt bildet. Aber 
derſelbe mag ſein, welcher Art er wolle, aus ſolchem 
„Menſchenmaterial“ vermag man niemals Soldaten 
auszubilden, die den unfrigen in irgend einer Be: 
ziehung gewachſen ſind. W. 
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s war im Herbit des Jahres 1871, an einem 

jener ſchwermüthigen Oktoberabende, an denen 
Himmel und Erde in lautloſer Stille das 
langſame Sterben der Natur zu betrauern 
ſcheinen. Vom eintönig grauen Himmel 
nebelte es feucht herab, und Bäume und Gräſer 
ſchienen ſanft zu weinen, während lautlos Blatt auf 
Blatt zu den gelben und braunen Gefährten zu 
Boden ſank. 

Grau in grau lag die Landſchaft des pommerſchen 
Landſtädtchens, über deſſen holpriges Steinpflaſter 
eben der Omnibus vom Gaſthof zum goldenen 
Horn“ raſſelte. Eine Schaar Kräyen hatte den 
Marterkaſten mit ſeinem einzigen Inſaſſen bis zum 
Thor umflattert und ſich dann ſchwermüthig in den 
friſch gepflügten Ackerfurchen außerhalb desſelben 
wieder niedergelaſſen, als das Gefährt, ſeinen Weg 
über die grasdurchwachſenen, ungleichen Pflaſter⸗ 
ſteine fortjegend, vor dem Gaſthof hielt. 

Der Hausknecht riß aus Leibeskräften an der 
Hausglocke. Der Weinreiſende und der für Mode⸗ 
waaren ſteckten die kunſtgerecht friſirten Köpfe neu⸗ 
gierig aus den Fenſtern der Gaſtſtube heraus, nach⸗ 
on fie eiligſt die grünen Drahtvorſteller entfernt 
atten. 
Ereigniß und deshalb mußte der Herr Oberkellner 
auf der Treppenſtufe des Omnibus auch wohl erſt 
noch in den linken Aermel des fettglänzenden Fracks 
fahren, als er dem unerwarteten Gaſt und feiner 
Reiſetaſche aus dem Gefährt half. Die Stütze war 
nothwendig. Der große, ſchlanke Mann taumelte 
wie berauſcht, als er auf dem Pflaſter ſtand, aber 
er raffte ſich zuſammen wie jemand, der Selbſt⸗ 
herrſchaft gewohnt iſt. Sein ſchmales Geſicht [eb 
bleich und elend wie nach langer Krankheit oder 
Seelenleiden aus. Die großen ſtrahlenden Augen 
glommen ſchier unheimlich aus der geiſterhaften 
Mläſſe hervor, und um den Mund bebte das nernöfe 
Zittern großer Körperſchwäche. Seine ruhlge, des 
Herrſchens gewohnte Haltung, die aufrechte Geſtalt, 
der Geſichtsſchnitt, ja ſelbſt die Kleidung verriethen 
fofort, daß er nicht zu der Art der hier gewöhnlichen 
Gäſte von geſchniegelten Handlungsreiſenden ange⸗ 
hörte, ſondern jener Geſellſchaftsklaſſe, die der 
Franzoſe mit „homme de race“ bezeichnet. 

Der rothwangige, rothhändige, recht jugendliche 
Oberkellner wollte dem Herrn behilflich ſein, ſich in 
dem weitgeſtreckten, alimodiſchen Gaſthofe zurechtzu⸗ 
finden, erfiaunte aber nicht wenig, als der elbe mit 
merkwürdiger Ortskenntniß ſich linker Hand dem 
Gaſtzimmer zuwandte. 

„Beſtellen Sie mir gleich Extrapoſt oder einen 
Miethswagen und bringen Sie mir ein Beefſteak, 
Kotelett oder was zur Hand iſt und eine Flaſche 
guten Lafitte, von dem ſechsundſechziger, wenn noch 
davon im Keller iſt.“ ö 

Kopſſchüttelnd wanderte der Jugendliche davon 
und überreichte gleich darauf das Fremdenbuch. 

„Iſt nicht nöthig. Ich bleibe keine Nacht über,“ 
fertigte ihn der Fremde mit einer ſehr vornehmen 
Handbewegung ab, und dabei erkannte der vor 


Neugier Fiebernde, daß die rechte Hand ſchlaff und 


unbeweglich blieb, und der Räthſelhafte ſich den anſtändig Frauenzimmer könnt' ſchon an Wiederver⸗ 
Gebrauch der linken mühſelig angewöhnt haben mußte. heirathen denken und den Gaſthof, den führe ich fort, 


Ein Eiſenbahngaſt um dieſe Zeit war ein 8 


Die neugierige Wirthin erſchien zunächſt auf der bis mein kleiner Peter groß iſt und ihn an Stelle 


Bildfläche. Sie machte ſich zuerſt an dem Tiſch zu 
ſchaffen, an dem die beiden Schönſriſirien ſich 
Kartenkunſtſtücke zeigten, dann kam ſie in Schlangen⸗ 
windungen allmählich an den des neuen Gaſtes 
heran, der zerſtreut das Wochenblättchen ſtudirte und 
an dem Rothwein nippte. i 

„Ich hoffe, mein Herr“, knixte die blühendhübſche 
junge Frau, die Trauerkleider trug, „daß Sie nach 
Wunſch bedient werden?“ 

Der Fremde nickte, dann ſtarrte er ſie aus 
großen, verwunderten Augen an. „Hat der Peters 
den Gaſthof verkauft, gehört er Ihnen, Madame?“ 
fragte er kurz. 

Das mußte eine blutende Wunde berührt haben. 
Die junge Frau zog die blütenweiße Schürze in die 
Höhe und ſchluchzte herzzerbrechend. „Der Herr 
muß lange fortgeweſen ſein,“ brachte ſie dann ſtoß⸗ 
weiſe hervor. „Iſt freilich ja auch nicht viel mehr, 
als fünfviertel Jahre her“, ſetzte ſie redſelig hinzu, 
„da ſtand er friſch und geſund, wie — nun, wie 
die verdorrende Kaſtanie da vorm Fenſter hier, und 
ich war eben eingezogen. Eine ſeltſame Hochzeit, 
eine ſelſſame Trauung war's, wie im Sturmſchritt. 
Kaum verſprochen, kam der große, fürchterliche Krieg 
und eins — zwei — drei — ohne alles Beſinnen 
die Trauung am letzten Abend vor dem Ausmarſch. 
Vier Paare waren wir und weil mein Bräutigam 
durchaus von dem alten Paſtor getraut ſein wollte, 
der ihn eingeſegnet hatte, men Mann gehörte 
nämlich auf Klauſenburger Gebiet und war der 
Sohn von dem Kantor da Iſt Ihnen 
etwas, mein Herr,“ unterbrach ſie ſich, beſorgt den 
ſchweraufſeufzenden Gaſt anblickend. Br 

„Nichts, nicht!! Sprechen Sie weiter, liebe 
Frau —“ drängte er fieberhaft; „ich bin aus der 
Gegend, mich intereſſiren die Klauſenburger.“ 

„Dann wollen Sie morgen wohl zur Hochzeit?“ 
fragte ſie neugierig. 

„Zur Hochzeit?“ wiederholte er erſtaunt. 

„Zur Hochzeit des neuen Majoratsherrn mit der 
jungen Gnädigen,“ ſchwatzte die Plaudertaſche und 
ohne dieſes Mal darauf zu achten, wie aſchfahl der 
vemde ward, und wie die linke Hand krampfhaft 
in das Tiſchluch griff, ſprach fie nun lebhaft weiter: 
„Die Gnädige hal's anders als unſereins gemacht. 
Na, das wird wohl die Art von vornehmen Leuten 
ſein. Wir haben zuſammen vorm Altar geſtanden, 
und der Selige wär ein gar ſtrammer Herr, Ihre 
Größe, Herr, aber doppelt ſo breit in den Schultern, 
und ich meine, er hätte Ihnen auch was gleich ger 
ſehen, nur daß ihm Geſundheit und Leben ſo aus 
den Augen ſprühten und Blut und Farbe im Ge⸗ 
ſicht, als Ba er immer viel Wein getrunken. Und 
wie berauſcht vor Glück und Freude war er über⸗ 
haupt, und ſie ſo ſtill und bleich, wie ein Wachs⸗ 
bild. Nachher hatte man freilich auch gewußt wes⸗ 
halb. Der Gutsherr ſoll ihr nämlich gar nicht recht 
geweſen ſein und ſie haben ſie nur hineingeredet, 
und als der fort war in den Krieg, iſt der, welcher 
ihr Liebſter ſchon vordem war, auch gleich eingerückt 
nd fie find fo vergnügt, fo luſtig und fidel mit⸗ 
einander geweſen, als gäb's nicht Krieg, noch Kriegs⸗ 
gefahr, und fie ſoll wie ein Füllen fingend und 
achend mit ihm herumgeſchweift fein in Garten und 
Park. Meine Schweſter war dazumal Mamſell auf 
Klauſenburg, und ſchön erboſt ſchalt die auf all das 
ſündhafte Thun und Gehabe im Schloß. Ich 
wollt's nicht mit anhören und dacht', ſie verklatſchen 


= 


fie — fie war ja ein halbes Kind noch, und da an! 
kann keiner verlangen, daß fie beſtändig den Kopf la. 
ſondern Erſparte in den letzten drei Jahren reinweg aufge: 
ſchaffte rüſtig hier in Küche und Keller, damit der freſſen, und das Studiren von Ernſt und uf, 
Peters und die Lieutenantszulage von Emil koſten 


hängen läßt. Ich ſelber that's ja auch nicht, 


Gaſthof nicht rülwärts ging, während mein 
ſich für uns in Feindesland plagte. Aber da — 
da kam die Nachricht, daß er neben dem Herrn ge⸗ 


fallen fei und nun hielt mich nichts mehr. Ich habe ſich ruft, das heißt: fo ein e Schlag heißt 
mir Der ae e en fübes a5 5 1 wohl? an “u dem e 

t und ge t emzuge und ohne ei en ein N 
3 re uch dal 's gern gethan, Tante Sonifing Ha nicht die ſtärkſte mehr — 


mein ganzes Leben hindurch hätte i 


wenn Goit der Herr ihn mir nur gelaſſen hätte, und dann packt's mich 
alle kriegen ſie einen Korb, die ſich einbilden, ein was willſt Du dann 


ſprach er begütigend dann auf das j 


ſeines armen Vaters übernehmen kann.“ 

Sie ſchwieg. Der Fremde hatte ſie nur dann 
und wann mit einem dumpfen Stöhnen unterbrochen 
und war ſich dann, wie zur Erklärung mit der 
Linken an die Stirn gefahren, durch die die blutge⸗ 
ſchwellten Adern ſichtbar auf und nieder zuckten. 

Endlich brachte er mit einer imponirenden Hand⸗ 
bewegung die redſelige Wirthin zum Schweigen, ſtand 
auf und ſchritt 9 1 655 dem Fenſter zu. 

Schwermuthsvoll blickte er hinaus in die 
dampfend feuchte Nebellandſchaft, auf die faulenden 
Blätter zu Füßen des Rieſenbaumes — auf die 
zuſammengeſchrumpften hier gelben, dort ſchwärzlich⸗ 
braunen an n. 

Ein Schwarm geräuſchvoller Spatzen lenkte ſeinen 
Blick in die Krone des vergilbenden Baumes. — 
O Wunder! unter dürrem Laub hervorragend ein 
einziger Zweig bedeckt mit ſafitgrünen jungen Blättern 
und dazwiſch eine leuchtend weiße, voll erſchloſſene 
Blüthenkerze. g f 

Er ſchüttelte ſchwermüthig das Haupt: „O Natur, 
in dir leben zaubermächtige, neuerzeugende, nimmer⸗ 
müde Kräfte — das geſtorbene Herz aber treibt keine 
zweite Blüthe: Es iſt Winter, arme kleine Margot!“ — 

Und ſeine Gedanken wandern zurück an die 
blühenden Geſtade der Rhone, wandern auch zurück 
in jenes einfach ſchmuckloſe Backſteinhaus, zu dem 
wir ihm, um fünfzehn Monate zurückgreifend, jetzt 
voraneilen. 5 


„Schnack!“ fertigte Oberamimann Grapengießer 
ſeine Schweſter ungeduldig ab und fuhr energiſch 
dabei mit dem Finger in dem Pfeifenkopf umher. 
„Oll lütt Dirn, war ja nicht ſo bös gemeint,“ 
unge Mädchen 
ein, dem die Thränen über die blühenden Wangen 
liefen, während es, ohne nur aufzublicken, große 
Brotſcheiben mit Butter beſtrich. „Wat vorn 
Lamento ihr Frauenzimmer macht und um eine 
Sache gar, für die ihr Gott auf den Knieen danken 
ſolltet. Kinnings, ſeid ihr denn gem mallig? Und 
Dir Loviſing, Dir hätt' ich mit Deinen Jahren und 
Erfahrungen mehr Verſtand zugetraut, als der Lore 
da auch noch den Kopf zu verdrehen mit eurem neu⸗ 
mod'ſchen Unſinn. Dächte, Du hätteſt ein Haar drinn 
nden müſſen, Loviſing. — Du weißt am beſten, 
aß fo 'ne großmächtige Liebe zum Schornſtein raus⸗ 
fliegen thut, wenn's auf dem Herd nichts mehr zu 
beißen und zu brechen giebt, und daß der große 
Held, der ſich vor Liebe todtſchießen wollt', nachher 
das Haſenpanier ergreift, wenn's ſauer und ehrlich 
für Frau und Kinder arbeiten heißt. Du ſollteſt 
dem Gör lieber vernünftig zureden, anſtatt ihr noch 
Flauſen in den be * zu ſetzen.“ 

Wuchtig ging die ſchwere Geſtalt des Oberamt⸗ 
manns BG her auf und nieder und auf feinem 
bartloſen, in allen Schattirungen von blau bis 
kirſchbraun ſpielenden Geſicht kämpfte Gutmüthigkeit 
mit Aerger. n 
„Den Delbel auch“, räſonnirte er weiter, „wenn 
ich nicht de ſechs Jungen zu ernähren hätt', und 
der verfluchtige Blutandrang mich alle Tage mahnte, 
daß ich in Zeit mein Haus beftellen muß, Du könnteſt 
meinetwegen hier abwarten, bis Du die Krebs nach 
Jeruſalem treiben kannſt als richtige alte Jungfer, 
mein Dirn, die nachher olle Tanten bei meine Jungs 
ſpielen kann. Aber, Lütting, nimm doch Vernunft 
Laſſen kann ich Dir doch nichts, das weißt Du 
Die verdammtigten Ernten haben das bißchen 


die 
a vom Kopp. Wenn ich denk, daß der liebe 
Herrgott mich ungewunken eines ſchönen Tages zu 
und Du ſtehſt 


el denn 


— 


auf 


ordentlich mit Angſt. Kinting, 
wohl anfangen? Der unbe: 


ſoldete Herr Referendar, der fo ſchöne Gedichte macht idealen Mädchengemüths? 


und ſo klug ſchnackt und natürlich hinter der ganzen 
Geſchichte ſteckt, wird Dich mit Tinte und Liebe nicht 
ſatt machen, und ob er will, iſt auch noch die Frage, 
Courſchneiden und Heirathen ſind verſchiedene Sachen. 
Ich wollt's dem Klaus Klauſius von Klauſenburg 
übrigens arg verdenken, wenn er die Wirthſchaft von 
ſeinem Herrn Vetter mitſammt der umfreiten Braut 
auch noch aus ſeiner Taſche erhalten ſollt, wie ihm 
der feine Herr mit der vornehmen Mama auch jetzt 
ſchon auf der Taſche liegt. 

Na fahr” nur nicht auf, Lorchen; ich will gegen 
Deinen edlen Ritter ja nichts geſagt haben, und es 
iſt ja auch man Menſchenpflicht, daß ſich Verwandte 


beiſtehen, wo der eine ſteinreich iſt, und der andre 


rein garnichts hat und ſind doch leibliche Bruder⸗ 
kinder; aber daß ſo ein armer Schlucker ſchon ans 
Lieben denkt, das iſt, was ich ihm übel nehme und 
von Tante Loviſing war's ganz vernünftig, daß ſie 
der Sache gleich im Anfang ein Ende machte und 
Dich, haſt Du mich nich geſehen, aus der Stadt nach 
Haus ſpedirte, damit Dein alter Brummbeißer von 
Onkel Dir das Köpfchen wieder zurecht ſetzt. Nicht 
ſo, Du arm lütt Opferlamm?“ 

Die breite Hünengeſtalt ſtand vor dem jungen 
Mädchen ſtill und zwinkerte ſie ſchallhaft aus den 
freundlichen, demanthellen Augen an. Lenore warf 
das Meſſer hin und flog ihm an den Hals. 

„O Du gütiger, liebevoller Onkel Du,“ murmelte 
ſie gerührt und ſchmiegte das holde Köpfchen wie 
ein ſchutzſuchendes Vögelchen an des Landmanns ge⸗ 
waltige Bruſt. 

„Und nun ſag mal, Kinting, weshalb willſt Du 
den kreuzbraven Kerl nicht? Glaubſt Du, daß ſich 
alle Tage junge reiche Grundbeſitzer finden, die ſich 
in die ſchönen Augen von Fräulein Lenore Reiche 
vergucken könnten? Sapperment, ſo'n Luxus kann 
ſich nur der reiche Klauſenburger erlauben. Arm 
wie 'ne Kirchenmaus, dazu das überſchuldete Gut 
von Deinem Vater ſelig, und die Schulden von 
Deinem Herrn Bruder Lüdrian, der ſonſt, — er will 
oder will nicht — den Abſchied nehmen muß, wenn 
er heute auch die ſchönſten Beſſerungsabſichten hat. 
Und weshalb magſt Du ihn nicht? Weil er ein 
bißchen gradzu iſt, kein ſo'n geleckter Salonheld, wie 
der geſchniegelte Herr vom Gericht, he? Weil er 
ſpricht, wie ihm der Schnabel gewachſen. Kraut⸗ 
junker ſagſt Du? — ſo — ſo. Na, das bin ich 
auch man und verſteh den Deibel von all dem Kram, 
der zu der neumodiſchen Bildung gehört, was doch 
der Klauſenburger alles kann, und meine Frau ſelig, 
die ſo ſein wie ein Püppchen und ſo ſtudirt wie 
ein Candidate war, hat alle Tage ihr Glück gejegnet, 
das ſie an ſolchen ehrlichen Bauern kommen ließ, 
anſtatt an den feinen gelehrten Herrn, der ihr mal 
den Hof gemacht und nachher mit der Pupillenkaſſe 
durchgebrannt iſt. Nicht hübſch? Sapperment, Du 
Kindskopp, als wenn das Geſicht den Menſchen aus⸗ 
machte! Gewachſen iſt er wie 'ne Tanne. Das 
Feuermal entſtellt ihn — geb ich zu — ſollt' in 
Deinen Augen aber ein Ehrenmal ſein. Drei Leben 
hat er dadurch aus den Flammen gerettet und nicht 
dabei nachgedacht, ob er ſein Leben, geſchweige das 
glatte Geſicht herausbrächte, und wer ihm das nach⸗ 
trägt, hat ſelber kein Herz,“ wetterte er mit einer 
wahren Löwenſtimme und dabei ſtrich und glättete 
feine Rieſentatze fortwährend beſänftigend an dem 
goldbraunen lodigen Scheitel des Mädchens herum, 
während Tante Luiſe das Kaffeegeſchirr zuſammen⸗ 
ſtellte, und die ſchlanke Geſtalt, als ginge fie die 
bewegte Unterredung zwiſchen Vormund und Mündel 
nichts weiter an, fi aufräumend in dem einfachen 
Zimmer hin und her bewegte. Die grübelnden 
Augen, die in einem langen Leben des Kampfes und 
der Sorge viel geweint und getrauert haben mochten, 
wanderten voll Theilnahme aber fortwährend zu der 
verſchlungenen Gruppe der beiden lieben Menſchen 
hin, zu der herkuliſchen Geſtalt des wackeren Bruders 
und der holdſeligen der jungen Nichte. 

Ja, das war ein harter Kampf zwiſchen dem 
ſtarrköpfigen Alten und dem jungen, willensſtarken 
Kinde, und wem ſollte ſie im Grunde beipflichten? 
— den praktiſchen Lebensanſprüchen des realiſtiſchen 
Bruders oder den Glückanforderungen eines jungen 
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Beide hatten ſie von 
ihrem Geſichtspunkte aus recht. Der Oberamtmann 
ſah die Verwirklichung aller Lebenswünſche durch die 
Verhältniſſe, mehr noch durch die Perſönlichkeit des 
Freiers auf Zeit und Ewigkeit geſichert. Lenore 
nannte eine Ehe ohne die zwingende Gewalt freier 
Neigung eine Entwürdigung. Auch ſie, auch Tante 
Luiſe hatte ſo mit achtzehn Jahren gedacht und ge⸗ 
handelt, gegen die Ueberzeugung Klarſehenderer den 
Bund fürs Leben ſchließend. Der tiefe Seufzer, der 
jetzt ihre Bruſt hob, ſagte aber deutlich, daß ſie ſeit 
lange dieſe Illuſionen begraben. Und dennoch lehnte 
ſich etwas in ihr dagegen auf, aus den eignen Er⸗ 
fahrungen heraus Capital gegen das junge uner⸗ 


einen liebeloſen Bund, die Verantwortung zu tragen 
für alles, was daraus entſtehen könnte, dem jungen, 
lücksdurſtigen Herzen die Sprache nüchterner Er⸗ 
rung zu reden und dem lebensmüden Salomon 
gleich dieſer hoffnungsvollen Jugend zu predigen: jo 
oder ſo — alles iſt eitel — die Blüthen fallen ab 
im Sturm des Lebens hier und dort, und je üppiger 
der Baum der Erfüllung ſeines Daſeins entgegen⸗ 
blühte, um ſo kahler recken die beraubten Zweige 
ihre Aeſte gen Himmel, als klagten ſie ihn an: daß 
ſie um ihre Lebenshoffnung betrogen ſind. 


Cortſetzung folgt.) 


Graf und Gräfin von Grtenegg.“ 
Roman von Arthur von Loy. 
Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


as Entſetzen, welches Jedermann bei Frau 
Stapfers Rede faßte, war namenlos. Adele 
beſonders gerieth außer ſich, als ſie erfuhr, 


daß man ſie über die Rückkehr ihres 
Mannes getäuſcht hatte. Der Ruf nach 
Booten, nach Fernrohren wurde laut. Aber 


Mademoiſelle und einige Dienerinnen beſchäftigten 
ſich um die leidende Gräfin. Der Juſtizrath und 
Frau Stapfer aber ſetzten ſich in das Coupee, der 
andere Wagen überfüllte ſich mit dem Koch und 
den Dienern, mit Gärtnerburſchen, Stalljungen und 
Arbeitern, daß man hätte denken ſollen, er würde 
nicht von der Stelle können. Doch herrſchaftliche 
Pferde pflegen wohlgenährt und ſtark zu ſein, im 
ſauſenden Galopp jagte man fort nach dem Fiſcher⸗ 
hauſe. Die Zurückbleibenden zogen die noch dispo⸗ 
niblen Roſſe aus dem Stall, man ſattelte ſie oder 
beſpannte Leiterwagen — zu Wagen, zu Pferde, zu 
Fuße. . .. Mann und Weib, alles zog aus, ſich 


* Der Roman „Graf und Gräfin von 8 . auch in Buchform 
im Verlage von Rudolf Bechtold und Comp. in Wiesbaden erſchienen und 
kann von den Gennanten oder durch Ede Buchhandlung bezogen werden. 
Preis broſchirt ME. 5, gebunden Mk. 6. Even o iſt von * von Loy 
kürzlich ein neuer Band Novellen „Aus der Wirklichte it“ bei Edjtein Nach ; 
folger (d. Krüger Berlin) erſchienen. 
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fahrene Mädchen zu ſchlagen, fie hineinzureden in 


in zwei Arme theilend, von denen auch ener ſich 
nach der Filiale richtete, um ſo wie zwei lange 
Schlangen den See von beiden Seiten umzingelnd, 
nach den Verunglückten und dem Verbrecher zu forſchen, 
deſſen richtiger Name bereits von Mund zu Mund flog. 


* * 
* 


Als über den unheimlichen Kahn, der ziellos auf 
dem einſamen See umhertrieb, ſich die aufſteigende 
Sonne höher wölbte, weckte ihr wärmer werdender 
Strahl den Knecht aus feiner Betäubung. Bogislav 
erhob ſich neben Ernina's Leiche mit brennendem 
Kopfſchmerz und bleiſchweren Gliedern. Alsbald be⸗ 
merkte er, daß die Ruder fehlten, ſelbſt das Beil 
war fort. Nun brach er eine Bank los, und ver⸗ 
ſuchte damit zu rudern, doch er ſtand bald von dieſem 
unfruchtbaren Bemühen wieder ab. Dann verſank 
er in dumpfes Brüten. So raſch war die Vergeltung 
gekommen, fo ungeahnt .... ſo fürchterlich! Wohl 
erkannte Bogislav, daß es einen ſtrafenden allmäch⸗ 
ligen Gott gab, aber ſein verſtocktes Herz fühlie 
leider dennoch keine Reue, ſondern nur wilde Ver⸗ 
zweiflung. — 

Der Kahn lag feſt hinter der Landzunge der 
Bucht vor dem Fiſcherhauſe. Deshalb auch hatte er 
ſich Frau Stapfers Blicken entzogen. Endlich erſchien 
eine erſehnte Briſe, und trieb das Boot um die 
Spitze der Landzunge herum, geradewegs der 
Heimath zu. 

Es koſlete Bogislav große Mühe, den Kahn ohne 
Ruder ans Land zu bringen. Dort kettete er ihn 
an, und belud ſich mit Ernina's Leiche. 

Spähend betrat er das Ufer. Am Fiſcherhauſe 
ſchien alles wie ausgeſtorben. Der Friede des 
Morgens lag noch heilig und ſchön um Wald und 
Wohnſtätte. Wolkenlos blaute ſich der Himmel über 
das liebliche Landſchaftsbild. Leiſe plätſcherte der 
See. In den Buchenwipfeln zirbten die Vögel, und 
aus den Tannen riefen die wilden Tauben. 

Aber es war die Ruhe vor dem Sturm — denn 
weißleuchtend in der Sonne lag jetzt mitten auf dem 
Raſen aufgedeckt der verrätheriſche Hundekadaver. 
Bogislav ſah ſich entlarvt, und er wußte, weshalb 
Mutter Stapfer forteilte — ſie holte die Häſcher! 

Schweren Trittes erreichte er das Fiſcherhaus 
und ſtieß deſſen Thüre auf. Er ſtand vor der un⸗ 
veränderten Feſttafel von geſtern. Doch alle Zauber 
waren jetzt gewichen, ernüchternd fiel das Tageslicht 
auf das unbehagliche disharmoniſche Chaos eines ab⸗ 
gegeſſenen Tiſches. Dort am Boden lagen noch die 
Glasſplitter der Humpen, am nämlichen Platze, wo 
Bogislav mit der reizenden Bacchantin Ernina in 
Champagner auf die Zukunft getrunken hatte! Eine 
Erinnerung daran mochte durch die blöde Seele des 
Knechtes ziehen, denn er blieb ſtehen, und ein ſchmerz⸗ 
liches Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt, er blickte 
mit ſtummer Verzweiflung auf die entſeelte Geſtalt 
in ſeinen Armen. Nie hatten ſeine verlangenden 
Lippen die Geliebte berührt — die hochmüthige 
Ernina pflegte ja dem geringen Knecht gegenüber 
ſich in die Wolken zu poſtiren — aber jetzt beugte 
er fi nieder, und drückte fo feierlich und andachts⸗ 


„voll den Abſchiedskuß auf die erkaltete Stirn des 


Mädchens, als ſtünde er vor einem Heiligendilde. 
Dann ſtieg er zu Ernina's Stube hinauf, und 
fegte dort feine todte Laſt aufrecht auf den Stuhl 


vor dem Spiegel nieder. Hier war auch alles anders, 


die gewohnte Nettigkeit und Zierlichkeit fehlten. 
Geſtern in Erwartung der Gräfin hatte Ernina ſich 
wahrſcheinlich etwas eilig und zerſtreut angezogen — 
ſchien doch damals die Einmiſchung Adelens das 
ganze Schickſal des ſchönen Fiſchermädchens umge: 
ſtalten zu ſollen. Ganz gegen Ernina's ſonſtiges 
Verfahren hatte ſie dieſes Mal alles zur Toilette 
Benutzte frei und unverpackt umberliegen laſſen. 
Jetzt nahm ſich die ſtumme ſtarre Leiche mit ihren 
ſchwarzgemalten weit offenen Augen und dem zer⸗ 
zauſten Blondhaar, an welchem trotz Wind und 
Waſſer noch die Spuren des Kräuſeleiſens ſichtbar 
waren, die todte Ernina, die fo unheimlich auf jenem 
Platze lehnte, den die Lebende die längſte Zeit des 
Tages beſetzt gehabt hatte, doppelt ſchaurig aus 
neben den vielen Schminktöpfchen, Puderbüſcheln, 


Parfümfläſchchen, Bandkäſten, geſtickten Unterkleidern 
und ſonſtigen eleganten Garderobenſtücken, die wie 
unmittelbaren Gebrauches harrend, haſtig durchein⸗ 


ander geworfen auf Tiſchen, Stühlen und am 
Boden lagen. ' | 
Zuletzt ging der Knecht nach feiner eigenen 


Kammer, und ergriff ſeinen Liebling, den ſchönen 
Dolch! Unter den blinkenden Mordwerkzeugen wurde 
er einen Augenblick wieder der alte Bogislav. Die 
Lebensluſt erwachte — ein unbeſtimmter Amerika⸗ 
traum ſtieg in ihm auf — wenn er doch noch ent— 
fliehen könnte! Sehnſüchtig blickte er zur Filiale 
hinüber, dort ſchien noch alles ſtill und geheuer zu 
ſein. Wenn er unentdeckt landen und die Eiſenbahn 
zu erreichen vermöchte? ... Aber 
Telegraph ſandte gleich unbarm⸗ 
herzig den Steckbrieſ hinter 
ihm drein — die fatale Cultur, 
ſeine Feindin, ſie umſtellte ihn 
überall. 

Uno horch was war 
das? Ein unheimlicher Ton kam 
über den See, ein zweiter, ein 
dritter — nicht wimmernd, wie 
bei Feuersbrunſt, nein, kurz und 
ſchrill zugleich, die verhängniß⸗ 
vollen drei Schläge der Orte⸗ 
negger Sturmglocke, ſtets nach 
kurzen Intervallen ſich wieder⸗ 
holend — Bogislav hatte fie 
ſeit ſeiner Kindheit nicht ge⸗ 
hört .... „Unglück auf dem 
See paſſirt,“ bedeutete das. 
Im Städtchen alſo war es nun 
bereits ruchbar. Siehe da 
ſchwirrte die Nothflagge auf 
der Filiale an hoher Stange 
empor, im nächſten Augenblick 
ſtießen dort ſchon die Boote ab, 
ganz ſchwarz ſchimmerte der See 
drüben von den vielen Kähnen 
— wie eilig und eifrig die 
Häſcher waren! 

Aber er konnte vielleicht noch 
durch den Wald entweichen! 
Dort kannte der Knecht ja jeden 
Schlupfwinkel. Wenn er ſich 
auch tagelang verbergen mußte, 
endlich erreichte er wohl doch 
die Grenze, und dann hoffte er 
ſchon weiter durchzukommen. 
Bogislav ſchaute nach der Wald⸗ 
ſeite — nein, es war auch hier 
ſchon zu ſpät; der ganze Plan 
ſtand mit einem Male voller 
Menſchen und Wagen. Lawinen⸗ 
artig hatte ſich die Maſſe ver⸗ 
größert, die zum Fiſcherhauſe 
eilte, Kirchgänger, Arbeiter, 
Müßige, alle waren mitgelaufen, 
und forderten nun tumultariſch 
den Verbrecher zu ſehen. Es 
war die höchſte Zeit, ſie pol⸗ 
terten ſchon die Treppe herauf 
— da umklammerte der Knecht 
feſter ſeinen Dolch, ſtieß ſeine 
Kammerthüre auf, und ſtürzte, 
die Waffe hoch geſchwungen, 
den Angreifern mit 


ein Raſender, er kam ungehindert die Treppe herab 
— eilte zu Ernina's Stube wieder hinauf — die 
entſetzten 
kalte Leiche vom dampfenden Blute des 
überſtrömt, und ihn ſelbſt zu Ernina's Füßen liegen, 
ſeine ſchwarze Seele 


* * 
* 


Niemals hat man eine Spur vom Grafen Fritz 
von Ortenegg wieder aufgefunden. Alle Hebungs⸗ 
verſuche, alle Taucherbeſtrebungen waren vergeblich, 
die Leiche kam nicht zum Vorſchein. 
geheimnißvollen Untiefen des See's mußte ſie ſich 


In einer der unbeſchäftigter 
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feſtgehängt haben. Die Wellen gaben Adelens un⸗ 
glücklichen Gatten nicht wieder, und im ſtolzen 
Mauſoleum konnte nur ein Denkſtein an ihn erinnern. 
Weil er aber ſo plötzlich verſchwunden war, wie fort⸗ 
gewiſcht aus der Reihe der Lebenden, ſo bildeten ſich 
förmliche Sagen um ſeinen Tod. Es gab Menſchen, 
die abſolut nicht glauben wollten, daß der Graf auf 
dem See geſtorben ſei, ſondern die behaupteten, er 
habe Weib und Kind heimlich verlaſſen, um nach 
Auſtralien auszuwandern. Da gerade oft das Un⸗ 
wahrſcheinliche, ja Unmögliche vorzugsweiſe geglaubt 
wird, ſo fand ſogar dieſe ſchlecht erfundene Legende 
fanatiſche Anhänger. Doch es ſchien, als wollte der 
See ſelbſt ſolch' thörichte Annahmen entkräften, denn 


ach, der etwa ein Jahr nach dem großen Unglück, begann er hatte deren ſtattliche 


Marmor von ihr an, welches Mutter Stapfer mit 
einem Sandſteindenkmal auf der Tochter Grab ſetzen 
ließ. Fremde, die gern Kirchhöfe ſehen, beſuchen 
vielfach die von Epheu und Roſen geſchmückte Grab⸗ 
ſtätte, und laſſen ſich dabei mit Vorliebe den Roman 
der ſchönen Ernina, ſowie das ſchreckliche Drama 
ihres Todes erzählen. 

Gräfin Adele von Ortenegg führte noch ein 
langes, äußerlich ſcheinbar glückliches Leben. Als 
wunderſchöne Wittwe mit ſchneeweißen Locken, 
majeſtätiſch wie eine Königin, erſchien ſie nach zehn 
Jahren wieder bei Hofe, nunmehr ihre erwachſene 
Tochter vorſtellend. Komteſſe Elschen war zwar 
längſt nicht ſo hübſch wie einſt die Mutter, aber ſie 
Größe erreicht, und dadurch, fo 
wie mittelſt der denkbar beſten 


Die Waiſe. Nach dem Gemälde von J. Portaels. 


wüthender Geberde entgegen. von Zeit zu Zeit einzelne Diamantringe ans Land 
Sie wichen zurück — Bogislav ſtach um ſich wie zu ſpülen — wie Grüße 


des Diamantengrafen — 
und als überzeugende Wahrzeichen, daß ſeine ſterbliche 
Hülle im naſſen Grabe ruhte. Nach und nach fanden 


Nachdringenden fanden des Fiſchermädchens Fiſcher und Kinder im Sande am Strande etwa drei 
Knechtes bis vier Stück von jenen Ringen, die einſt an der 


ſchönen weißen Hand des vielbeneideten Beſitzers von 


im Todeskampfe ausröchelnd. Wa en geglänzt hatten. 


Ernina war nach ärztlichem Zeugniß vom Schlage 
gerührt worden. Das weinerhitzte, vollblütige Mädchen 


Pflege, war das Uebel ihrer 
Geſtalt überraſchend gemildert 
und bis aufs Minimum ausge⸗ 
wachſen. Ihr ſchöner weicher 
Charakter trug ebenfalls dazu bei, 
ihre zarte Geſundheit erſtarken 
zu laſſen, denn nichts ſchadet 
dem Körper mehr, als eine wilde 
ungeduldige Seele. In ge⸗ 
mäßigter Weiſe durfte ſie fogar, 
an den Freuden der Jugend, 
am Tanze, theilnehmen. Später 
verheirathete ſich die Comteſſe, 
und wurde allen böſen Prophe⸗ 
zeihungen zum Trotz eine glück⸗ 
liche Gattin und Mutter. ’ 

Der junge Erbgraf ent: 
wickelte ſich ebenfalls prächtig, 
und wurde kein intereſſanter 
Taugenichts, ſondern ein braver 
junger Mann. Aeußerlich war 
er der idealiſirte Papa, und 
innerlich blühten alle guten 
Eigenſchaften des General⸗In⸗ 
ſpectors in ihm wieder auf. 
Auch dem Grafen Heinrich 
Leopold ähnelte er durch ſeine 
Ritterlichkeit und ſeinen Hang 
zur Poeſie, einer Anlage, die 
allerdings nicht der Familie 
Mueller entſtammte. Er wurde 
die Stütze ſeiner Mutter, und 
hat vor Kurzem eine Prinzeß 
aus bekanntem Hauſe geehelicht 
— welch' eine Freude würde 
ſein ſtolzer Vater an ihm erlebt 
haben! 

Doch umgeben von Glanz 
und Freude blieb Adele ſtets 
eine ſtille ernſte Büßerin. 
Dankbar empfing ſie zwar des 
gütigen Geſchickes Gaben, und 
erfüllte ſtreng ihre Pflichten, 
doch all' ihr Denken und Trachten 
wurzelte in der Vergangenheit. 
Sie zergrübelte ſich den Kopf 
über ihres Gatten Todesart, und 
nie verließ ſie die ſchreckliche 
Vorſtellung, daß ſie einſt durch 
ihren frevelhaften Anſchlag 
weſentlich dazu beigetragen hatte, 
die Idee des Mordes in dem 
dumpfen Hirn des rachſüchtigen Knechtes zu erwecken 
und zu geſtalten. Auch betrübte es ihr Herz, daß 
fie ihrem Manne in feiner Sterbensnacht gegrollt 
hatte. Sie trug an der Gedankenſünde von kaum 
einer Stunde ihr ganzes übriges Leben, wandelte 
gleich einer Fremden im Garten des Glücks, und 
beweinte ewig ihre Schuld. 


1 


Ende. 


erlag dem plötzlichen Einfluſſe des Waſſers und TER e ee 


der furchtbaren Todesangſt. Auf dem Orte⸗ 
negger Kirchhof wurde die Fiſcherstochter zur 
ewigen Ruhe beſtattet. Ein ſentimentaler 
Bildhauer fertigte ein 
recht gutes Hautrelief⸗Portrait in weißem 


ſtoffe von 
gemuſtert, D 


porto- und zollfrei. 
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willigen-, Primaner- und Fähnrich- 
examen vor. Mit Untertertiareife Ein- 
getretene, die auf Schulen mindestens noch 
3 Jahre gebraucht hätten, bestanden das 
Zinj.-Freiwilligen-Examen meistens schon 
nach einj. Vorbereitung. Gute Kost, sorg- 
fältigste Aufsicht. Fünt akad. geb. Officiere 
und Lehrer. Prospecte gratis. 


Man verlange überall 
Müllers 
Kokosuuß butter 


— 0 anerkannt beſte Marke 0 
auch in Poſtſendungen von 4½ kg zu * 6,30 
franco direct zu beziehen von der 
Mannheimer Kokosnussbutterfabrik 
P. Müller & Söhne. 
Mlaunheim. Berlin W. 8. 


von: „Das Stottern u. feine Heilung“. 


Zum Selbſtgebrauch. Preis 5 Mark. 
Proſpecte gratis. 


Zimmermann's 
Malzertrart BE 


Geſundheitsbier, Methode Hoff, laut Analyſen 
demſelben gleich, jedoch billiger, (13 Fl. 3 Mk.) 
wird von vielen Aerzten bei Erkältung, Blut⸗ 
armuth, Magenleiden, Bruſtkrankheit und 
Reconvaleseenz verordnet und iſt in den meiſten 
Krankenhäuſern eingeführt. Wo ich nicht ver⸗ 
treten, gebe Alleinverkauf an Delicateßhändler. 
Rob. Zimmermann, 
Berlin, Marienburgerstr. 32a. 
Seit 1867 etabl., vorh.? Jahre b. Joh. Hoff gew. 


großem Orgelton, 
Muſikwerke, Spieldoſen, 
ſowie alle erdenkbaren 
Muſixkartifel zu. Fabrik: 
preiſen. Separ. Preisliſten franco. 
Inſtrumenten⸗Fabr. Otto Poltter & Co., 
Leipzig, Reichs ſtraße 20, 0. 
Reparaturen ſämmtlicher Muſikinſtrumente. 


d 


Deutschen eee 
Berlin Il. M Georgenstr. H. 
Bestes deutsches Product} 


d Muster franco. 
— terre 


onne Coneurrenz! mE Den Vorzug vor allen 

in den Handel gebrachten Accordzithern verdient meine in allen 
Staaten patentire Autoharp mit einlegbaren Musikstücken, 
wodorch Jedermann in der Lage ist, ohne Lehrer dieses piächtige 
Instrument in einer Stunde zu erlernen und Tausende von Musik- 
stücken (denen der Text zum Singen gleich heigefügt ist), auf 
demselben zu. spielen. Das Instrament ist hochelegant ausgestattet, 
der Ton desselben geradezu bezaubernd. Preise 9, 11, 16 Mark: 
jedes Notenblatt, zwei Stücke nebst Text enthaltend, 25 Pfg. 
Versand.gegen Casse oder Nachnahme: Nichteonvenirendes nehme 
unweigerlich sofost zurück, (Preiscourant gratis.) 


Generalvertrieb A. Zuleger, Leipzig. 


Gegründet 1870. 1Crösstes Musik-Versandgeschäft am Platze. 


ede Hauskrau. versuche 
Sa OTTO SCHMIDT'S 


er 


N Unübertreffliches Material 
> putzt Zinn, Blech, Kupfer. 


— 
Kleinruſſe. (Siehe Seite 1 dieſer Nummer.) 

Das Leben des Mosquito, der größten Plage in den Colonien. 
Wäre der Mosquito ein ſehr ſeltenes Inſekt, das ſich nur in einem ent⸗ 
legenen Lande fände, ſo würden wir ihn als eins der merkwürdigſten 
lebenden Geſchöpfe anſehen und mit Erſtaunen davon Kenntniß nehmen, 
daß ein Thier zwei fo ſehr verſchiedene Exiſtenzen führen Tank, die 
eine im Waſſer, die andere in der Luft. Wir ſprechen von dem Mosquito, 
als ob es nur eine Gattung 
vorkommen, die aber ſo ähnliche Gewohnheiten haben, daß die Beſchreibung 
der einen für alle gelten kann. Der weibliche Mosquito legt ſeine Eier 
auf das Waſſer; er formt ein kleines Boot, indem er die Eier neben⸗ 
einander zuſammenleimt, bis er ſo 250 bis 350 feſtgemacht hat. Das 
Boot oder Floß iſt von ovaler Form und an den Enden flach. Es ſchwimmt 


luſtig ein paar Tage dahin. Die Eier kommen dann aus und der junge 


Mosquito geht ins Waſſer, wo der eerſte Theil ſeines Lebens verbracht 
werden muß. Man kann die jungen Inſekten in dieſem ihrem Larven⸗ 
zuſtande in Tümpeln von friſchem Waſſer oder ſelbſt in einer Regentonne 
finden, die einige Tage lang unbedeckt geſtanden hat. Sie bewegen ſich 
ſehr drollig im Waſſer umher, nähren ſich von ſehr kleinen Geſchöpfen 
und auch von verweſenden Pflanzenſtoffen. Nahe dem Schwanz hat das 
Thierchen ein Rohr, durch welches es athmet. Naht man ſich dem Sage 
oder der Tonne ſehr ruhig, jo kann man fie in großer Anzahl bemerken, 
den Kopf nach unten und ihr Athmungsrohr über dem Waſſer haltend. 
Stört man fie nur im geringſten, ſo fliehen fie in die Tiefe. Nachdem 
ſie ſich ſo zwei Wochen herumgetummelt und die Haut mehrere Male 
gewechſelt haben, wird die Larve eine Puppe. Die meiſten Inſekten 
bewegen ſich im Puppenzuſtand nicht, ſondern ſchlafen längere oder kürzere 
Zeit. Der lebhafte kleine Mosquito thut das nicht. In ſeinem Puppen⸗ 
zuſtande wird er ein dicktöpfiges Geſchöpf, das nicht frißt. Er bewegt 
ſich ſchnell umher; er beſitzt jetzt auch ein paar Ruder am Schwanz und 
athmet Luft durch Röhren am Kopfende ein. In fünf bis zehn Tagen 
endet der Mosquito ſein Leben im Waſſer und wird ein geflügeltes Weſen. 
Die Puppe kommt an die Oberfläche, die Haut platzt am Rücken auf, 
läßt erſt den Kopf und die Bruſt, zuletzt die Beine, Flügel und das 
Uebrige heraus. Es iſt dies ein gefährlicher Augenblick im Leben des 
Inſektes; wenn ein leiſer Windſtoß es umwirft, ehe die Flügel trocken 
ſind, ſo muß es ertrinken. Nur eine 
durch; die meiſten werden eine Nahrung der Fiſche. Sind dagegen die 
Flügel gehörig trocken, ſo kann das Inſekt hinwegfliegen und ſeinen kleinen 
Freudengeſang ertönen laſſen. Wie ſingt es da? Vielleicht, wenn du es 
bei Nacht gehört, haft du nicht darauf geachtet. Das Wie hat ſchon manchem 
Naturforſcher Kopfzerbrechen gemacht, und man weiß nicht genau, wie der 
Ton hervorgebracht wird, namentlich aber iſt die ſchnelle Bewegung der 
Flügel und die Schwingung der Bruſtmuskeln dabei betheiligt. Der an⸗ 
ziehendſte Theil an dem Inſekt, der „Geſchäflstheil“, wie ihn jemand 
enannt hat, iſt ſein Stachel oder Saugapparat. Es iſt nicht ein einfaches, 
ſcharf 2 pee Rohr, ſondern beſteht aus ſechs Theilen, die zuſammen 
in einer Scheide liegen und wie eines benutzt werden. Wie ſcharf müſſen 
ſie ſein, um unſere Haut ſo leicht zu durchdringen! Nachdem der Stich 
gemacht, dient der Apparat als Sauger, um das Blut einzuziehen; das 
uns beſuchende Infekt iſt das Weibchen. Selten ſieht man das Männchen. 
Blut iſt dem Mosquito zum Leben nicht nothwendig, und vermutlich koſten es 
nur wenige unter ihnen. Die Länder, in denen die Mosquitos in wahrhaften 
Wolken, leben, find nicht bewohnt und es kommen daſelbſt nur wenige Thiere 
vor, weil das Inſekt durch feinen Blutdurſt jedes andere Le beweſen vernichtet. 
. PPP)... . ͤ . ⅛ . kecc 


Bei lin- Wiener 
Bureau von Theodorovis & Comp., Ingre. 
Berlin NW., Luisenstrasse 321, neben dem Kaiser- 
lichen Patentamt, 


wien I, Stephanplatz 8. — Seit 18 
bosorgungen, — Geschäftspriuzip: Gewissenhaft. 


77 über 11000 Patent» 
und billig. 


gäbe, während über dreißig Arten davon 


geringe Menge macht dies glücklich 


Inenttehrlichfürjede Küche, 
Manfonlere an allen Orten 
en u. entspr: Latlengeschäffen. 


ono SchMiDT,Sandmüllerei, DRESDEN. 


Nach Orten, wo noch Keine Verkaufs- 
stellen, vers. auch 5 Kilo für 110 4. gegen 
Nachn, ' Gebrauchsanweis. überall gratis, 


Ich verſchenke 


N :Gesthürr wie neu! 
I 

asur- 

Karlsbader Mischung Pfd. 1,60 Mk. 


Holländische „ 
Feinste Qualitäten. 


|Basisgkow & 


von mir bezogene Näh- 
maſchinen, ſobald dieſelben 
nicht nen, gut und 
brauchbar find!!! 
Zum Eugros⸗Preis von 


50 Alk. 
liefere Hocharm. Singer: 
maſchinen (Ladenpreis 
80 Mk.) für Fußbetrieb 

mit Fuß bank, 2 Schiſſchen 
und ſämmtl. Zubehör. 


llerbeſte Hocharm. erſte 
Original⸗Hohenzo 


Maſchine 
nur 58 Mk. Vorzüg 
fähigkeit, a 

Itbarfeit.- 

robezeit. Ausführl. Katalog 1. 
Mehr wie Tauſend ſchriftliche Be. j 
lobigungen für gute Lieferung von Ver. 
‚einen, Beamten u. Privatleuten erhalten, | 


erli f 
Leopold Hanke, e 10 .. 
Nähmaſchinenfabrik. N 1879. / 
Telephon Amt III Nr. 1948; 5 


Tüchtige Vertreter geſucht 
für Verkauf m. geſetzl. geſch. Palm kern ſeiſe 
ſowie m. ff. Toiletteſeiſe. Zur Probe verſ. 
bekg- Poſteolli Ag od. Nachn. von 3 Mt. 
frco. M. Weid, Weißenburg i. Glſaß. 


20-50% Ersparniss 


beim Einkauf von Muſikinſtrumenten aller 
Art durch directen Bezug von 


Tudwig Glaefel jr. 
Marknenkirchen i. 3. 


FJeinſte Ausführung, Reparaturen ſorgf. 
Illuſtr. Preisliſten gratis u. franco. 
über Orcheſtrionimſtr. u. Zithern ꝛc. 

D. über Harmonitas, Muſifwerke, 
Luxusartikel ꝛc. 


—Zimmerst: 0 S Für Vereine = 
Sperſel deren Abzeichen 
Fahnennägel 


. 2 10 feſtspfſeoe 

gerldesundheitspflege! x 

ha efleg Schärpen 
liefert in großartigſter Auswahl 


an verlange illust: Preislisten 
se. gralis" und nee. |": 
Berlin S. W. 
5 aul Küst, Leipeigerstr. 73. 


Rasseechte Italiener 2.50 — 3,50 Mk, 
. eig, Selene be fg K etz len, ele. 
Scheibenberg i. S. Ihe; Agentut- 1 Lemmifſtons. 


G. Weiß, 
2 2 eſchäft. 
Bade-Einrichtungen Privat - Detectiv-Inſtitut. 
7 11 Specialität: Strafſachen und Ver⸗ 


— D a waltungs » Angelegen⸗ 
heiten. 


— 


Profvecte gratis und franco. 
Correſpondenz in beliebigen Sprachen. 


ark 


Größtes Lager aller Sorten Bade 5 
Zimmer Cloſets, Bidets, Eisfhränfe eie. x 
Illuſtrirte Preisliſten koſtenfrei. 


Zeppernick& Hartz, „ene . 


1 Medaillon! 


mit Stempel oder 


| m.Bleistiftu. Stempel. 


\ geg Eranco-Rinsdg. 
— 7 os eis 
Große Betten 12 Mtr. zuzügl. Porto 
. Oberbett, Unterbett, zel Riffew ze | ©v. in Marken @ 
mit gereinigten neuen Federn | 
bei Gustay Lustig, Berlin. Armen G. K. Cooke &Weylandt, BerlinN. 


ſtraße 46. p. Preiscourante gratis u. franco 


Viele Auerleunungsſchreiben. Steppel-Fahrik, Friedrichstr, 1058. ; 


i böhmische Befffedern!! 


10 Pd. neue gute ſtaublreie Mk. 8 , 10 Pfd. noch 
beſſere Mk. 10,—, 10 Pfd. ſchneeweiſe daunenweiche 
Mk. 15,—, 20,—, 25,—, 30, 
Mk. 10,.—, 12.—, 15, 
weiche Rupffedern Mt. 20,—, 25,— 


Schönschriff efc. « 7 
führung Erisflichen Unterricht 7 
heres Buch-| 


u 8 — > —— — — ]0[01. 
Wanne mit Heizofen f F ür 50 P 1. 1 a, 


Täglich geröftete 


Kaffees 


Wiener Mischung Pfd. 


1,70 Mk. 
Kaiser- 2 


25 ’ 2 2.— 
Hohe Ergiebigkeit. Monate lang "haltbar, 
Verſendent 1. Zone 5 Pfd. franko. — 


Ganz, 


2. Zone 9½ Pfd. franko 
vormals Hoflieferant W. Dannenberg, 
Berlin W., Lützowstr. 91a. 


Billige 


10 Pfd. Halbdaunen 
. 10 Pfd. ſchneeweiſe daunen⸗ 
30,—. Daunen 
(Flaum) Mk. 3,—, 4.—, 5,—, 
6. br. ½ Kilo. Verſand franco 
pr. Nachnahme. Umtauſch und 
Rücknahme geſtattet. 


Benedikt Sachsel II. 
Klattau, Böhmen. 
Bitte um genaue Adreſſe. 


Correspo nen, 
Eemtoinkunde ste.” P 


2. gerichtlich vereldigteni 
eee 


r 


Kleiderstoffe 1. Wolle ver- 


Dam „sendet direct an Private zu 
Fabrikpr. — Proben frei. 


Rich. Löffler, Greiz. 


Prüfen Sie vorurtheilslos 
meine in Güte, Geſchmack u. Aroma d. 
feinsten Naturbutter ebenbürkige Süss- 
rahm-Margarine u. Sie werden mein 
Kunde werden. Meine Süßrahm⸗Mar⸗ 
garine iſt viel haltbarer wie Natur: 
butter u. von derſelben im Geſchmack 
abſolut nicht zu unterſcheiden. Preis pr. 
Pfd. 75 3. Poſt u. Bahnverjand. 
Emballage frei. Koſtproben geg. Einf, 
von 20 J. in Marken. 
Wilh. Bartels, Bremen. 


fanrarl Faleinn Berlin W. 
Conrad Felsing 20 nde, 
Uhren — Musiken — Bronzen. 


29 mal prämli. Spe- 
cialfabriken für Ge- 
treide - Reinig. Ma- 
In schinen. Carl Bichler 
1. Lübben N.-L., etabl. 
1843. Billigste Be- 
zugsquelle, jede Ga- 
= vantie, Preislisten 

kostenfrei, Vertreter 

gesucht. 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 
fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare u 5,6, 
} bis 100 Mark. Prachtkatalog gratis 


3 9 BERLIN S. 
fabrik Emil Lefövfeo anten. 158 
gie weltbekannte mm 


Bettfedernfabrik 


Gustav Lustig, 
Berlin S., Prinzenſtraße 46, 
verjend. geg. Nachnahme (nicht unter 10 Ml.) 
garantirt neue, vor zügl.füllende Bettfedern, 
das Pfd. 55 Pfg., Halbdannen, das Pfd. 
Mk. 1,25, . Halbdaunen, das Pfd. Mk. 
1,75, vorzügliche Daunen, das Pfd. Mk. 2,85. 

Von dieſen Daunen genügen 3 fd. 
zum großen Oberbeit. 
Verpackung wiro nicht berechnet. 


9 


Heiteres. 


Wenn man vergeßlich iſt. 
(Eine Zollgeſchichte von der öſterreichiſchen Grenze.). 


= Special-Versand 
in Buckskin, Cheviot, Kammgarn und Damentuchen. 


Ich Anna Csillag 
mit meinem 185 
i ein — 2 


: „Haben Sie außerdem noch Gepäck!“ & ® Zwirnstoft E kin, in Folge 14 monat- 
Keiſender: „Nicht ein Stückerl!“ tür Seren. da. ſawere Suat — — 
Beamter: „Alſo nir Steuerbares mehr?“ j 8 8 r 50 1 5 ee E 
Reiſender: „Nicht das Geringſte! Habe die Ehre!“ & 1 Mk. 50 Pig. ee 


— seen \ichen Autoritäten 

franco ee, _ Für 6 Mark * 
per Meter 5 ag ee Eine des Wachs- 

an 9 Mx. 50 lg. en zum Reihe, und zur Sürkung 

en — bodens 

Jedermann If rir 6 mx. 75 Prg.J] Für 7 me 50 pre 2 


und Herren meine 


3 Meter Diagonal 
Pomade*), Dieselbe 
einen 


in grösster 6 — Anpig 


Wegen Zuſendung der Muſter ſchreibe man an das 5 
| Augsburger Versandhaus Augsburg 


8 Meter Kammgarn 


Fe gen 
— Bartwuchs und 
Schurz - MARKE 99 
nach kurzem Gebrauche sowohl den Kopf- 
als auch Barthaaren einen schönen Glaus 
und Zee Fels und bewahrt dieselben 


18 3 bis in das 
Steinfeld & Ole. 8 ei Bug die Pomade 


1 Gebrannte Glasmalerei a, Kunſtverglaſung 
Ziehharmonikas S fe, reichbaltigfte Bezngsguele, Senfter bei mir aufliegen, beweisen die Vorzüg- 
acit ſchönem Orgelton Mt. vorſetzer nach Lager und Beſtellun lichkeit meiner Pomade. Preis per 
650 u. Mt. 10., Heben | Biaphanien ang dae b., 75 Pig. 1 Mk. 8 Mk Wiederverkäufer 
hänger Mk. 10, 19, 15,18, | Schön „Rabatt. Postversand täglich gegen Vorein- 
42, 24, 28, 32 bie 80. | Ichäftigum Damen. sendung des Betrages oder Postnachnahme 
Spiel- u. Muſikwerke, löten, Ueber 1100 profane und religidfe dene nach der ganzen Welt, aus der Fabrik 
ral 
4880. 


Reiſender (lüftet höflich den Cylinder): „Alle Wetter! !!“ 


Während der vorjährigen Herbſtübungen bezog ein Bataillon Allarm* 
quartiere. Her Hauptmann H., welcher in der ee Nacht auf 


Occarinas, Violinen, Zithern ꝛc. Preisliſten und Koſtenanſchläge 


Vorpoſten geweſen war, hatte das in dieſem Falle recht zweifelhafte Glück, „M iehlt l. 0h 1 A isgekrönt Paris 1890, Anna Csillag, Berlin S W., 
nachdem er ein vorzügliches Abendbrot vergnüglich verzehrt hatte, in dem n Jückel, Shen. 10 eine, fee Medaillen Aa Ehren | „ Konnandantenstrasse 8. — 5 
üͤberfülltem Dorf eine 5 gute Stube und ein einladendes Bett vorzu⸗ 1 az Wlıh, Antony ed. 1100 Sate bee N 
finden. Mißmuthig warf er ſi eſtiefelt und geſpornt aufs Lager; es a : _ —— | Szavasuk, Profeasor der Chemie in Budapest. 
bmutdig na oe ! 1 Ip f 8 Kein Geheimmittel laut Mittheilung des 


heumatis mus. 
Meins Frau litt au fo heftigem 11 da fie auch 


war ja Allarmzuſtand, und ſein dienſtliches Gewiſſen war ſehr rege. 


Endlich kam ihm aber doch der Gedanke, daß es unverantwortlich wäre, - 
das ſchöne Bett feiner eigentlichen Beſtimmung länger zu entziehen und 8 ee „ — . ee a 
dem gequälten Körper die erquickende Ruhe zu verſagen. Kurz entſchloſſen, voll 3 Deilung herbeiführte. Seitdem habe ich das Mittel erschienene Schritt des Mod. 
erhob er ſich, ſtellte die brennende Kerze, zur größeren Sicherheit, des N een senaben und Reis war ber Grfolg wall. Dr. Müller über das 
Allarm des wegen, in das Waſchbecken, zog fh aus, ordnete feine | känndis Len ee den Wiley en, Dan n . } 
zuſtan egen, ſchbecken, zog ſich aus, f au ſeden geidenden abzugeben. cd MNaven- und 
Kleider ſorgfältig, um ja recht Schnell wieder in dieſelben fahren zu können, Feder Sendung liegt ele Augubs der Peſtandtheile des Mittels boi. S . 
und ließ ſich dann mit einem Seufzer der Erleichterung in die ſchwellenden Fr. du Moulin, Bildhauer, Giebichenſtein b. Halle. — Jobe 
Kiſſen nieder. Es dauerte auch gar nicht lange, bis ein bekannter ſcharfer er ſeit 1980 überall empfohlene \ Freie Bussndung ‚unter Convert. für 
Sägeton verrieth, daß der gute Hauptmann den Schlaf des Gerechten Holländer Rauchtabak a U Mk. in Briefmarken. , 
ſchliefe. — Da Ban tönte es ſchauerlich durch die Nacht: eat tra- 255 von B. Becker in Seeſen a. H. Eduard Bendt, Braunschweig. 
— tu!“ i v ſich d angen und Geſchmack viele t . 
CCCCCCC%VC%%%CCCCC(( kt Bgm, Aneece 
ſtürzte im weißen Nachtgewande nach dem Fenſter, durch welches ſchon der Keante nur 8 Mf. Garantie: rene. 7 
fahle Schein des heranbrechenden Morgens drang. Den Fenſterflügel]“ — —— 
aufreißend, und noch geblendet von ſeinem flimmernden Nachtlicht, gewahrte Directer Imp ort 
echt chinesischen 


kel. Polizei- Präsidiums in Berlin. 


Von 6000 fr. ne ese e 
Gänfefedern, up 1 25 beſſere kleine, * Dh. 
Mk. 1,30, Gänſeſedern z. Selbſtr., & Bid. u. 
40 hal (Proben k. vorh. eingef. w.) veri. v. 
10 Pfd. ab Kritz Ebel, Zehbenid. 


Malsch’s holl. Cacao 


5 Pfd. für Mk. 12,.— franco. Niederlage 
8 Berlin, Luiſenſtr. 32. 


er auf der Gaſſe eine vorübergehende dunkle Menſchengeſtalt. „Heda“, 
rief er hinunter, „was iſt los, Horniſt, wird allarmiert?“ — „Ja“, tönte 
es brummig herauf, „die Hornſchwadron wird allarmiert, Sie oller Nacht⸗ 
küraſſter; ich bin der Kuhhorniſt, gute Nacht!“ Ein Blumentopf flog in 
der Nähe des Spaßmachers zur Erde und dank dem dadurch entſtandenen 
Geklirre und erneutem Tra⸗tu, mit welchem ſich der Kuhhirte aus dem 
Staube machte, konnte man ein aus dem gegenüberliegenden Hauſe 
kommendes Gelächter nur undeutlich vernehmen. Mit der Nachtruhe aber 
war es aus. 

Ein etwas unbequemer Auftrag. Frau P. von T.: „Nun, leben 
Sie wohl, liebe Herzogin! Da fällt mir ein, darf ich von Humm morgen 
Abend mitbringen? Sie wiſſen doch, den großen Orgelſpieler?“ Die Her⸗ 
donn. „Ja wohl! Sagen Sie ihm auch, er ſolle ſein Inſtrument mit⸗ 

ringen.“ 

Moderner Luxus. „Finden Sie nicht, daß Fräulein Schulze ein rei⸗ 
zendes Lächeln und prachtvolle Zähne hat?“ — „Hm, ja! Ihr Lächeln iſt 
nicht übel, aber was die Zähne anbelangt, ſo gefällt mir ihre andere Gar⸗ 
nitur weit beſſer!“ 

In einer kleinen nordamerikaniſchen Stadt werden gegenwärtig in 
einer Schaubude „drei“ Skelette Guiteaus, des Mörders des Präſidenten 
Garfield, gezeigt, und zwar bac e aus der Zeit, „da er noch Knabe 
war“, weiter das „kurz sr er auf Garfield ſchoß“, und ſchließlich jenes, 
„nachdem er gehängt war“. 

Im Reſtaurant. „Gargon, haben Sie etwas Kaltes?“ — „Ja, mein 
Herr, meine Füße. Ich fühle ſie nicht und wenn man bedenkt, daß das 
fo den ganzen Winter über fein wird! — —“ 

Moderne Malerei. Banquier: „10 000 Mark für das Bild iſt mir zu 
viel; auf 7000 will ich mich einlaſſen!“ — Maler: „Um 7000 kann ichs 
nicht hergeben; denn ſehen Sie: ich hab' allein für 6500 Mark Brüſſeler 
Spitzen auf das Bild gemalt!“ 

Bei Gelegenheit. Lieutenant von Donnerſtein kommt auf das Land⸗ 
ge des Barons von Kahlrad: „Ah, Herr Baron, gehört, Pferd verkaufen! der ihnen unterſtellten Bahnstrecken und Elſenbahnſtationen. 

arf ſehen?“ — „Bitte, verſteht ſich! (Nachdem der Herr Lieutenant das Preiſe: 1 Exemplar, 6 Blatt im Umſchlag, mit Statten er sinn, 
Pferd beſehen, kommt er zum Baron zurück). Baron: „Nun, mein lieber Unaufgezogen . end d e Fünen U 18 
Lieutenant?“ — Lieutenant: „Herr Baron — Ihr Pferd geſehen — ſehr Auen 77 0 ern af ee 80 e 18 

ut gefallen; — Ihr Fräulein Tochter geſehen — noch beſſer gefallen — . De farbige: 1 dec bee der deutſchen Eiſenbahnen 

“ u 0 n Preiſe um 1, . 3 

ig 8 Ccbtötnitäburg Lehrer (in Sexta): „Mit wem kämpfte topo un 2 Rute Betr Ka m Re A 
Achilles vor Troja?“ — Knabe: „Mit Pluto!“ — Lehrer: „Mit Pluto?“ 1 Ta 3 i 
— Knabe: „Nein, mit Nero?“ — Lehrer: „Mit Nero?“ — Knabe: „Na, 


to 
Auslandes und zwar in einer Ausdehnnug von Carlskrona (Schtwedeu) im Norden bie 
zur 5 von Arien fin Süben und Bo London im Weiten bis über Warſchau hinaus 
dann mit Hektor — einer von unſ'ren drei Hunden zu Haus war es!“ e eee 
Spielecke. 


feine, unverfälschte Waare, 
in jeder gewünschten Qualität und 
Preislage. Feinster Souohong M. 2,50 u. 3.— 
Muster, sowie ausführl. Preis. grat. u. franoo 


Kar 


— 18 Summtliche Musikinstrumente 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 


Alters- und Kinder-Verjorgung. an 


Erhöhung des Einkommens, ech ansehe Special-Proöisliste meiner säınmtlichen 
a eibrenten« und K. . e re aats anren versende 
gute * Gegenfeitigteit bestehenden bel 82 Seiktonen Mark Vermögen größte Sicherheit Gummi- 


bietenden 
Preußiſchen Renten: Verſicherungs⸗Anſalt zu Berlin. eee , m 
, rection Berlin W. 41, 8 
Lee 2 ben gs , Bun be Dein Bert b. ee Pfanofofte-Fabrikll 
von 3 
Fiedler & König 
Berlin SO., 


Aeberfigtskarte 
der Eiſenbahnen Deutfhlande 

No. 25 Skalitzerstrasse No. 88 

4 1 empfe! en uefter . 

ſtruction in Nane St 1 e 

Auöftattung gebauten Pianinos mit geſang⸗ 

e a en 

Ju. Preiscour. gratis u. franco. 


bearbeitet im 
+ gr i 5 
Weins e un 


5 6 Blatt. Maaßſtab 1:1 000 000 R 
Sennen DEE anf deutſchem Gebiete Eiſenbahnen . Verwaltungen 
un 


=== Gründliche Ausbildung durch 
== brieflichen Unterricht in 


Buchführung 


kaufm. Rechnen, Wechsel-Lehre, 
Schönschrift u. Deutsch. Sprache g. 
eringe Monatsraten. Verl. Sie Bro» 
ba u. Lehrbrief I frk. u. gratis 3. 
urchſicht vom erſten Handels⸗Leſ 
Anftitut Jullus Morgenstern, Hagden 
burg, Jakobstrasse 37. 
Mündlicher Unterricht hier am 


im Oſten ung iſt nach dem Aufangs⸗Meriotan von Greenwich erfolgt 
Näheres durch Proſpecte, bie auf Eh grat!s und franco eingeſandt werden. 


* Wilhelm Greve Er 
S KUNST-INSTITUT, & 


r · 
Ort. 


Noch nie hat ein Bruhband ſolchen 
Logogryph. Charade. Berlin SW., ＋ London EC., Erfolg elite als es nach kurzer Zeit 
Ein einfilbig Wort, doch leicht ers FA Wee 50 ‚Ritterstrasse 50 fl 102 Hatton Garden 104 feind ge eee 

Märlih: | Und das Ganze fenkt die erſten, 5 ein Bruhleibeitbee Peper gag 


Plakate, Gtiketten, Reckamekarten 


in jeder Ausführun 


Specialität; Diplome und Adressen. 


M.Reischook, ee Darmstadt. 
: elaltıfche Gürtelbruchbänder und 
ee r-Seiobinben. 0 
ei Entnahme hier angezeigter 
bitten wir ſich auf unſere Zeitung zu beziehen. 


Mit einem A den Kriegern gefährlich, In die beiden Letzten. 

Mit einem E nach Böjem begehrte Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Mit einem J ganz offen und ehrlich, Der Charade: Kalb fell, 

Mit einem U dem Pilger beſchwerlich. des Anagramm: Gurt — Trug. 


TFlauderecke. 


Die ſogenannten appetitreizenden 
Mittel. Viele Leute haben die Ge 
wohnheit, vor ihren Mahlzeiten ein 
appetitreizendes Mittel zu ſich zu 
nehmen, das gewöhnlich aus irgend 

Pflanzenextrakt, Biel und 
dergleichen, beſteht. Ein bedeutender 
ruſſiſcher Arzt, Dr. Cheltſof, Chef der 
Klinik des Profeſſors Botkin in 
Petersburg, hat nun eine Reihe von 
Ve ſuchen gemacht, um feſtzuſtellen, 
ob dieſe Mittel in der That eine 
Wirkung auf die Berdauungdtbli feit 
ausüben, ob fie wirklich die Eßluſt 
anregen und die Ab ſonderung des 
Magenſaftes befördern oder nicht. 
Die Schlußfolgerung aus ſeinen Ver⸗ 
ſuchen lauten dem allgemeinen Vor⸗ 
urtheile nicht gage Die fraglichen 
Stoffe üben nicht bloß keinen nutz ⸗ 
lichen Einfluß auf die Thätigkeit der 
Verdauungsorgane aus, ſondern hin⸗ 
dern ſie vielmehr und ſtreben, dieſelbe 
ganz aufzuheben. Dr. Cheltſof hat 
mehrere Stoffe, darunter insbeſondere 
Enzian, Quaſſia (Bitterwurzel) und 
Abſynth, auf folgende Wirkungen 
unterſucht: 1) Magenverdauung, 2) 
Verdauung durch die Bauchſpeichel⸗ 
drüſe n 3) Gallenab⸗ 
ſonderung, 2 ährung, 5) Aſſimi⸗ 
lirung des Stickſtoffes. Das Ge⸗ 
ſammtergebniß der angeſtellten Ver⸗ 
ſuche iſt, daß die en Stoffe, 
jelbft in geringen Doſen genommen, 
die Magenverdauung eher hindern, 
als fördern und in ſtarken Doſen 
die Abſonderung des Magenſaftes 
hemmen; in einzelnen Fällen können 
ſie, in ganz geringen Doſen genommen, 
die ſonderung etwas vermehren, 
aber nur ſehr vorübergehend, und die 
Verdauungskraft des Magenſaftes 0 
in dieſem Falle ſtets vermindert. 
Auf die Abſonderung des Pankreas⸗ 
ſaftes haben die Stoffe keinen Ein 
fluß, dagegen verlangſamen ſie un⸗ 
qmeiihal ie up aſtriſche (Darm) 

erdauung. Ihre Wirkung auf die 

Abfonderung der Galle i 
die einen vermehren fie, die anderen 
laſſen ſie unverändert. Die genannten 
Stoffe ſind ferner nicht fäulnißfeind⸗ 
lich, fie hindern auch die Gührung 
nicht, und schließlich ſteht es außer 
allem Zweifel, daß fie die Aſſimi⸗ 
lirung ſämmtlicher ſtickſtoffhaltiger 
Nahrungsmittel verzögern und ab⸗ 
ſchwächen. 

Gegen den Keuchhuſten empfiehlt 
Dr. Guerder dem Patienten ein 
Pulver in die Naſe zu blaſen, das 
aus gleichen Gewichtstheilen von 
gebranntem Kaffee und Borſäure 
deſteht. Beide müſſen fein gepulvert 
ſein. Nach der „Union mediz.“ war 
in Tpätellend 1 . Tagen die 
Heilüng erzielt. Nach den aus⸗ 
Ie bac Beobachtungen von Pro⸗ 

eſſor Hack und andern deulſchen 
Medizinern ſteht die Naſe in innigſter 
Nerpenverbindung mit den Athmungs⸗ 
organen, ſo daß eine Behandlung 
der Naſenſchleimhaut he wohl im 
ſtande ſein kann, den Huſtenreiz beim 
Keuchhuſten zu beeinfluſſen und 
e 

r die ne. Wie ſoll die 
Zahnbürſte 5 fein? — Lieber 
weich als hartborſt ! namentlich 

0 


ungleich; 


wenn das Jahnfleiſch zart iſt. — 
Wie ſoll die Bürſte geführt werben ? 
— Bei den Oberzähnen von oben 
nach unten, bei den Unterzühnen von 
Allen nach oben, alſo fteis der 

be zu. In dieſer Richtung 
bilden ſich die Zahnzellen. Bürſtel 
15 w Hann, ſo wird man 
es daß die ſogenaunten Bein- 
1 ei an en ſich in kurzer Zeit 


je bit entfernen. ilfsmittel von 
Briefkaften. 
EN We 


„O. Zimmermanns dn 
ert 7 19 115 ae Ur 
{Und eitöbter, Wir haben bereits in 
er letzten Nummern darüber ber a, an 
im ee finden Sie Näheres. Ani 
beften ift es, Sie wenden ſich direct an Rob. 
Zimmermann, Berlin, Martenburgerſie. 820. 


e Die 


— 63 — 


Ausnahmepreise nur für die Herren Leser dieses Blattes. 
Bitte aufzubewahren! Dieser Jagdkatalog erscheint nur einmal! 


dn für Gärtner, Förster, Wirfhschaftsbeamte und alle Schiesstreunde | Breil Boateng! 


Ne, ga, Teschin. Cal, 9 mm, Lauf zum Aufklappen, mit do 


No. 27, srillinggewehre wie Zeichnung, die Schrofläufe Cal. 16 aus Banddamast, der 


ale 10 ö N wen. 
vis zu 850 Mk. Zu jeder Büchsflinte wie eu jedem Drilling gehört eins Kugelform gratis. 


allen Schrotnummern 
9 garantire für tödtlichen Schuss 
unter 


Se 


No. 1, 


„ 4. Dieselbe Ceutralfeuér-Doppelflinte, Cal, 16 oder Cal, 12, aber mit Gravirung, echte 


6, 


No. I. 


S 2» 


Jeh 
auch gleich 7 Post 70 Mark, wofür 8 
Noch 


Alle Waaren werden noch 4 Neuer 


Sämmtliche Schrotflinten sind mit 
ein geschossen. 


guter Zusammenhaltung des 

hrotes auf 80 Schritte. Georg Kuaak. 
Centralfeuer - Doppelflinte wie Zeichnung 

mit feinen Stahlläufen, ohne Gravirung, mit 

einfachem Schlüssel, Cal. 16 + „ „ » Mark 85,— 
2. . Centralfeuer-Doppelflinte wie No. 1, aber mit 88 Cal. 1? 
3. Centralfeuer-Doppelflinte, Cal. 16 oder Cal. 12 mit Doppelschlüssel und feinen Damsst- 
Nuten ohne Gravirung 


Damastläufe . .„ °, 


„ a ae Se r Se 


Terzerole. 


No. 1. Finlänfig, blau, p. St. Mk. 1.50 
„ 2. Einlänfg, geät t „ 2.— 
„ 3. Einläufg, geätzt, mit Ladestock. „ 2,50 
„ 4% Doppelläufig, blan . „ 250 
„ 5. Loppelläufig, geätzt, m. Ladestock „ 3.— 


Zu dios. Terzerol. Kost. 1000 Sohusskaps, nur Ak. 


No. 2024. Boxer oder 
Schlagring, bequem über 
jede Hand zu streifen, 
ohne Spitzen nach Zeich- 
nung Mk. 1.— 
mit Spitzen „ 150 


No. 1908, / 
Centralfeuer- % 
Kobold» 
Revolver mit 
Bügel, wie Zeich- 
nung, Cal. 7 mm, 
15 em lang, Cal, 
9 mm, 20 em lang, 
hochf, nickelplat- 
tirt, etwas gravirt, 
mit Ebenholgschaft, Cal. 7 mm 
mit Ebenholzschaft, Cal, 9 wn 
mit Elfenbeinschaft, Cal. 7 mm 
wit Elfenbeinschaft, Cal, 9 mm 


Mark 15 - 


schwarzem oder braunem Schaft, Patronenwerfer zum guten Kugel- und 
Bohrottschuss, Tragkraft 80 Schritt, Cal. 6 mn = 


ppeltem 
Gewehrverschluss, selbstthätigem Patronenwerfor, zum ku I» 
and zu den langen Bagsipaiwonen Cal. 850 
ner angepriesen) für 

„Mark 20,— 


und Schrotschues, 


assend, (Von anderer Seite als Jagdkara 
0 Mark, bei mir 7 


No, 1 Inspector- oder Gärtner 
Joppe sus Lodenstoff 
in guter Qualität in 
braun, grau oder Reh- 
fürbe ohne Futter Mack 12,50 
r 


» 2 wie Nr.1 mit Fu 
Mark 1 
„Sport- oder Jagd- 
Joppe. aus  wasser- 
dichten Diagonal- 
Loden ohne Futter 
Mark 17,60 
4 wie No. 8, aber mit 
Wolltutter . . Mark 22,— 
„ bJagdhosen aus Ka- 
mi Loden Mark 15,— 
agdpaletot 


J zus 
wasserdicht, ch. 


„ Mark 86,— 
„ Jagdpaletot mit 
Futter, sonst wie No, 6 » 


1,50 


Kugellauf Mod. 71, Expressg 


hh 2 res. 2 8.0 een e Mk. 145 
Diese Drillinggewehre fe 


gene nach Vebereinkommen in 20 verschiedenen Ausstatiungen 


Mark 45,.— 
- SHohsnzoBlerm-Jngd« 
Mantel aus prima 
Schiess - Stöcke. Düffel u. mit feinstem 
silbergrauen Lama, 
Pellerine mit Zanella 
Mark 68,— 


Bei Bestellung einer Joppe 
muss die Brust- und Leibweite, 
die Aermellänge sowie die 
ganze Lan or Joppe ange- 
- E gehen werden. — Bei Palotots 

Zee We fi und Mänteln dieselben nee 
Mk. 10,— == — bei der Jagdhose Leibweite, 
en I er „ 16.— Gesässweite. Oberschenkel- und Knieweite, sowie Länge von 
selbst- der Hüfte, bis zur Knie- und Schrittlänge bis zum Knie. — 
5 8 „ 20.— Für eleganten Sitz garantire ich, — Ich bitte stets um An- 
„ „ „„ „ „ „ „ „ 35, gabe, welche Farbe gentuseht wird, ob grau, heil, dunkel 

genau wie No. 4 mit besonderer Krückenmechanik u. Doppelknopf zum Schuss, pro Stück „ 30.— un oder rohfarbig. 


Freiwillig 


1 


eingegangene Anerkennungsschreiben lasse ich folgen: 
eh kenn Ihnen nur meinen besten Dank für die gelieferte Captra }Keuer-Doppellinte aussprechen, dieselbe gefällt mir ausserordentlich. — Sie erhalten 
9 noch eine gleiche Flinte für einen bekannten Besitzer hier an mich umgehend senden wollen. 

ihrigens werden Sie im Laufe dos Jahırs noch viele Bestellungen durch mich erhalten. 


Dank irkli i L y 
ep 751 yali i e eee * Ergebenst PawWIe sk T, Ferstaufssher in Poracsyn. 


racz 
tewerfli 1 mir 2 Stück 
Mit N ion ya — 21“ enerllinten bin ich sehr zufrieden, schicken Sie mir noch wur n e e 


Derartige Auerkennungen liegen zu Hunderten in meinem Comtoir im Original zur Ansicht aus. — 


nach Empfang kostenlos und ohne Verlust umgetauscht, 


8 keine Besch ng vorliegt. 


Für jeden Gegenstand leiste ich volle yo Versand gegen Einsendung oder Nachnahme 
des Betrages. 


| (xeor 2 Knaak, Lieferant aller Jagd- und Sehnen Feels 


Deutsche Waffenfabrik. Berlin SW,, Friedrichstrasse 212. 


Baar Geld 


erſpart jeder bei directem Bezug einer . 


Anzugſtoffe von 


Julius Körner, 


Pegau i. S. 3 
5 Prachtvolle reinwolleue Buckskins 
pro Meter 1,75, pro Anzug 5,25 Mk. 
Schönſter ſchwarzer und blauer Cheviot 
pro Meter 1,50, pro Anzug 4,50 Mk. 


Grossartige Mustercollection 
aller Qualitäten bis zu den hoch- 
feinsten Sachen sofort frei. 


Julius Körner,Pegaui.s. & 


Gegründet 1846. 


Täglich gebrannter 


Perl- Mocca 


bei 5 Pfund. a Pfund 1 Mark 15 Pfennig. 


Wilhelm Ehrecke, 


FF 
235 2 


8 Selbst gekelterte, garantirt reine, flaschenreife 2255 
2 Rhei ii 5 
4 einweine 225 
75 weiss von 50 Pfg. und roth von 70 Pfg. an per Liter, so- “ns 
wie alle besseren Sorten offerirt in Gebinden u. Flaschen. 885 

% Preisliste gratis und franco. 983 


Nierstein a. Rh. 


eee ee e e e eee 


wird auf 

Kostenlos "ss Nerven- 

Leidenden die belehrende Broihüre bon 
Dr. Dreffes überlaſſen durch 

Ri Emil Reiss-Leipzig. 

Dieſelbe giebt Anleitung zur er⸗ 

folgreichen Behandlung chron. Ner⸗ 

venkrantheiten. 


5500 Tonnen vorzügliche ſette ntueſte 
A Salıheringe 1 To. 3 Ctr. 18 Mk. 
ab hier. 200 St. 4½ Mk. Betrag Kürze hal ber 
vorher erb. Portoabzug v. 20 Pf. zuläſſig. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Pat-H-Stollen 


5 \ — — 

leonentritt unmöglich. 
1 1 } Das einzig Praktische 

ar glatte Fahrbahnen. 


Preislisten u. Zeugn. 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Blumenkohl, 
oſenkohl, eißkohl, thkohl, 
irfing, Eudivien, Sellerie, Porré, 
öhren ete. Krunnenhreſſe. ſtets friſch 
geſchnitten, offerirt gegen Nachnahme. 
F. Rittersdort, Erfurt. 


The 


Hoher Verdienſt! 


131 Leipzigerſtraße 131. 


Franz Hirsch, 


Versand gegen Nachnahme. 


Weingutsbesitzer. 


Wer 


die IIlustrirte Wochenschrift für 
Haus und Familie bei der nüchsten 
Post oder beim Brieftrüger bestellt, 
(Postnummer 3101) und uns seine Post- 
Quittung als Beweis einsendet, erhält 
als einmaliges Präsent eine Kollektion 
Schreibwaren im reellen Wert von 
2 Mark gratis. Für Frankozusendung 
sind 20 Pf. in Marken beizufügen. Das 
reich 
ausgestattete Blatt, welches pro !/, Jahr 
nur 1 Mark kostet, ist sicherlich die 
billigste und interessanteste Zeitschrift 
und wird Ihnen so gefallen, dass Sie 
dauernd Abonnent bleiben und das 


entschädigt uns. Die Post ist ver- 
bonnentbestellung zu jeder 


pflichtet 
Zeit anzunehmen. Die erschienenen 
Nummern im Quartal 


Werden 


Ihnen gratis nachgeliefert, Abon- 
nentensammler, welche sehr hohe 
Provision erhalten, wollen Instruktion 


verlangen. Wer mit einem Inserat 
recht guten Erfolg erzielen 


will 
der inseriere in der Illustr. Wochen- 


schrift. Auf Wunscherhült jeder Probe- 
Nummer u. Prospekt gratis und franko. 


Wolf & Wagner, 
Frauenstein i. Sachs. No. 11. 


neuer Ernte, von feinem Aroma, 


per / Kilo 3 Mark empfiehlt 


Wilhelm Ehrecke 


Berlin W. 


Kein Ni ſico! 


Tüchtige Agenten zum Verkauf von Staats⸗Effecten und Staats⸗Prämien⸗ 
fooien bei 482 Proviſton geſucht. 


H. Hillenbrand 


Luther's 


Conserven- Fabrik 


Quedlinburg, 
verſendet das reichhaltige Saiſon⸗Ver⸗ eichniß 
ihrer allbefaunten Spe eiglitäten, Pfeffer⸗ 
gurken, Senfgurken, Eſſiggurken, Perl⸗ 
zwiebeln, Schnittbohnen, Spargel, Erbſen, 
Harzkäſe ꝛc. ac. 
—— Kostenlos. 


9 
pr. 
pr. Pfd. F. P. Braunbehrens & vo. 


Hamburg, Theerhof 9. 


Verantwortlicher Redacteur: Oscar Kreſſe, Berlin W. Schöneberg. — Verlag von Maz 


= len Haufrauen em Fohlen: 
. 4), Guat. u. Java⸗Kaffees 1120 u. 130 * * 


f N 
d. neue aromat. Thees von 150 bis400 Pf. 


geg. Nachnahme. 


Co., Bankgeſchäft, Berlin W. 57. 


Sachſen 


Leberecht Fifcher, 


Ss 
2 
= 
= 
= 
P 
s 
= 
* 
= 
E 
E 
= 
= 
= 
= 
= 
> 


Markneukirchen 


Harzkäse echt, 9½ - Pfd.⸗Kiſte Mk. 3.60, fre. 
erm. Kaſties, Harzburg. 


BERLIN W., Leipziger Strasse 131. 


— . :.!.äã— ä — — ** 


Dampf- 


erprobt. und 
unübertroffen 


Heinrich Möllmann, 
Potsdam. 


fi 0 


versendet einzelne Stücke zu Dutzendpreisen. 
Diese „Harmonikas““ wurden wegen ihres 
starken Tones und solider Bavart auf den 
Weltansstellungen zu Sydney und Melbourne 
preisgekrönt, Prachtvolle Zeichnungen um- 
sonst und postfrei. Ebenso für „Violinen“, 
„Zithern‘ und „Guitarren““. 


Wer wirklich ganz reell gut 
und Billig bedient ſein will 
bei Einkauf v. Leinenge- 
weben zu Lelb-, Bett-, 
Haus u. Tischwäsche, 

der wende ſich ver⸗ 
trauensvoll an die 
altrenommirte 


Fir ma 

Fertige nur 

beſſere und 

beſte dauer⸗ 

hafteſte Quali» 

täten, verſendet 

nur an Private u. 

giebt ausraugirte 

Lei neugewebe?0 35% 
unterm Liſtenpreiſe ab, 
nüumt alles den Kunden 
nicht gefallendes, anſtands⸗ 
los geg. Nachnahme zurück, 

weil obige Firma nicht etwa 
auf vorübergehende, ſondern nur 
auf dauernde Kundſchaft refleetirt. 


Preisliſten 
grat. Qua- 


22 — ” % 
Wichtig für Hausfrauen! 
Aus alten Mollſachen jeder Art, ge⸗ 
ſtrickt und gewebt, fertige ich ſolide Haus⸗ 
Heiderftoffe, Buckskins ꝛc. in den neneſten 
Deſſins. Muſter zu Dienſten. $ 
Albert Köhler, Kunſtwollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhausen i. Thür. Nr. 24. 


Ein werthvolles Buch über 


Kräuter⸗Hausmittel, 


herausgegeben von F. A. Schreiber, 
Erſinder des in allen Welttheilen ber ühmten 
Kräuter- Rheumatismus Liqueur's 
und vieler anderer bewährter Kräuter⸗Haus⸗ 
mittel wird an 2 


Jedermann kostenlos verschickt 


durch F. A. Schreiber, Cöthen i. Anhalt. 
Prima Pflaumenmus 


ſüß und dick eingekocht, verſende in Fäſſern 
von 120, 60 oder 40 Pfund, per Pfund 
Be 17 Pfennig incl. Faß ab hier gegen 


achnahme. Wilh. Schneider, 
Magdeburg. 


1 arant. echt deutich., gefund, 
Rothwein, 9. 105 20, 20, 100,40 25 
Weisswein, 3% f 

a 


b 25 Str, 12 Flaich 2 1. Worttffte Nach 
2 1 * e 1 
> Jacob Lawall, His Ru. 


Echt Stonsdorfer Kräuterbitter 


von Carl Reißig, Warmbrunn i. Schl. 
den ganze n Organismus belebender Liqueur. 
Poſtk. 3 Orig.⸗Fl. 5 Mk. frei pr. Nachn. 


Aepfelwein, 
beſte Qualität, glanzhell, per Liter 25 Pfg. 
und billiger, verſendet unter Nachnahme 


G. Fritz in Hochheim am Main. 


800 e haltbarer Stirn - und 
chlangenlocken, ſowie Wellen ſcheitel 
(ohne Brennen) 


enpfehte men Kräuselöl. 
Verſand in Fl. v. 1 u. 2 M., Verpack. 25 Pf. 


Alma verw. Mleiſchner, Dresden 10. 


oth-Mfein, vorz. Qualität, 
ged., W Tel. Prodekiſte mit 12 
großen Flaſ chen M. 8.40 gegen Nachn. 

erm. Rudolph, Würzburg- 


300 Mai. 


Jedermann kann 
monatlich 300 Mk. 
4 durch den Verkauf 
von Staatdeffecten und Staats-⸗Prämienloſen 
verdienen. Geringer Coursaufſchlag erleichtert 


lit agent ren 
o au ofen. 
Bei dauernder Thäͤtigteit Frum. Adreſſen 
unter Z. Au. 532 an Mar Paſch, 
Berlin SW., Leipzigernr. 48. 


den 


Waschmaschine 


proſpeck gratis u. franco. 


— nn, 


—— 4 ⏑ä — 4 ä 


Mehrfach prämlirt. 


— 


E 


Roth-, Weiss-, Süssweine 60-100 Pfg., 
Gesundheits-Apfelwein 25—28 Plg., 


pr. Liter exclusive. 


‚Cognac 1,25 bis 2,50. 
lerlei Backobst gesch. U. ungesch. 
ingel. Früchte, Marmeladen, 


Gel6es. 


Dampf- Sauerkirsch- u. Pflaumen- Mus. 
Spez. Offerten sofort franco. 


Eduard Seidel, 


Grünberg i. Schles. 


Patent-Universal 
D..R.-Pat. Nr. 22 056. 


Diese Leéibbinden, vor und nach der Ent- 7 
bindung zu tragen, leisten die vorzüglichsten ff 


Dienste zur Erleichterung in der Schwanger- %P 


schaft, vermindern die Gefahr der Niederkunft ( 
und sind bei Hängeleib, grossen Nabelbrüchen 
von unschätzbarem Werthe, indem sie dem 
Unterleib eine ungemein wohlthätige Unter- 
stützung geben, sowie jede Beschwerde der 


Corpulenz beseitigen. 


Billigste Preise, Auswahlsendung gern 


Joh. Reichel, Leipzig, Universitätsbandagist. 


E. Alisch & Cie., 


Berlin SW,, Lindenstr.20—21, 
Bierdruck-Apparate 


gewährt, 


Bieraussehank-Reduktoren 


Nen! 
röhren. Zuverläſſige Reinigung. Preis 25 Mark. 
Sämmtliche Theile an unſeren Apparaten, welche 
mit dem Biere in Berührung kommen, ſind 


zum Betriebe mi 


für flüſſige Kohlenſäure. 
Reinigungs⸗Pumpe für Bierleitungs⸗ 


verzinnt. 


Zienhharmonikas 


mit garantirt unzerbrechlichen To 
und Patentelaviatur auch in einzelnen 
preiſen empfiehlt die ſeit 1838 beſtehende Fabrik von 


810 


2 ' 
A. Keilhol 


GAGAO-VERO. 


entölter, leicht Löslicher 


Cacao. 


in Pulver- u. Würfelform: 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Erwerbskatalog 


1 K. 55 u. ½ K. Bückl. 23) 


Extraf. 
neuer 


Astr. 177 2 zan 


Zu haben in den meisten Conditoreien, 
Colonial-, Delicatess- u. Droguengeschäften, 


' I ABA: 
gratis u. fr. 
Wilhelm Schiller & Co., Berlin W. 57. 


Pfd. 

4 

Pf. 31, Ural- 3½ , g Pf. 27.4 
Norweg. Frühst.- Heringe 
in Remouladenſauce, ff., 4 Liter⸗Doſe 
5¼ A, ½% Doſe 8 &, geg. Nachn. 
E. Gräfe. Ottensen (Holit.). 


1 
Een u danct, 


Gessner, 
Magdeburg. 


Mehrfach prämiirtes, anerkannt bejtes Fabrikat 
uſtrirte Preis courante franco 


ohne Seiahlung ———— 


Quedlinburg, gegr. 1822 


Samenbau und Samenhandlung, 
Kunst- und Handelsgärtnerei. 
Mein; Haupt-Preis-Verzeichniss, enthaltend sämmtliche Sorten 


Gemüse- Feld- und Blumen - Sämereien 


eigener Züchtung 

ist erschienen und steht auf Verlangen gratis zu Diensten. Das mehr 
als 50 Jahre lange Bes 
geehrten Abnehmern eine durchaus streng reelle u. solide Bedienung. 
0 — ——— 1 1 


hen des Geschäfts sichert den 


Violinen 


ſowie alle anderen 
Streich ⸗ und Blas 
inftrumente, 
Symphonions, 
Spieldoſen ꝛc. 


kauft 
Gebrüder Volgt, 


Markneukirchen. 
Preisl. frei u. umſonſt. 


Alle Pflanzen 


zur Tnlace von Torten und Medten 
(viel Weiß "Heins’ ſehr ſchöu u. billig. 


. ichn. en Iſtenbetk 
tasten up. Heins Söhne, gelt. 


Interessante u. amüsante Lectüre, 


Propeſendun hochfeiñ 3. 
Katalog gratis und franco verſendet 
Fr. Zubad, Friedenau bei Berlin. 


Jacob's Stickhusten-Lampe, 


Es giebt zur Zeit 
nichts Besseres gegen 


den 
reis: I Lampe 
= 2,50. Flasche 
Te 

beste cherflüssig- 
2 keit) Nl. 1. 5 

rospeet gratis. 

Zu beziehen Es die 
Apotheken u. direct v. 


Richard Jacobi, 


R Reiohsadier-Apothoke, 
8 Elberfeld. 


Ziehharmonikas. 


RR 


Geschützt. 


Laſch, Berlin SW. 68. — Rotationsdrud von Wilhelm Baenſch, Berlin SW. 68. 


